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Weihnachten 1933.
Unheilvolles Dunkel verdüstert die Welt-
Alles ist Cbaos, verworren, entstellt.
Unzählige Menschen in hülfloser Not
Schreien nach Arbeit und täglichem Brot.

Unruhvolies Dulden zerwühlt jedes Land.
Nirgends Vertrauen, seihst Hoffnung entschwand.
Elendige Massen, versinkend in Kot,
Fluchen dem Schicksal und hadern mit Gott.

Allgütiger Vater, erbarmende Macht,
Wann wird uns Rettung, Erlösung gebracht?
Ermattende Herzen, gepeinigt von Spott,
Flehen zum Himmel : „Hilf, hilf, lieber Gott !"

Ueber dem Leiden, dem Wirrsal der Welt,
Sinkt aus dem blauenden SLernengezelt,
Mählich, geruhsam und sacht,
Nieder die heiligste Nacht.

Bald zu gesegneter, weihvoller Stund,
Bricht aus dem mächtigen, finsteren Grund
Glanzhell, den Völkern in Sicht,
Wunderbar herrliches Licht!
Und sein durchdringender, lebender Strahl
Wird zur Entfesslung aus drückender Qual
Losend der Menschheit zuteil,
Ewig als göttliches Heil. SE.

3n ber sœeiten ©Sodfe ber Seffion bes
•Rationalrates 3etgte fid) gartä
wmtd} eine llebermübung ber Herren
licite, es waten feiten mein: als 75----85
•Räte cmwefenb unb babei würben nod)
ois, Sibungen burd) gar nicht ernft ge»
metnte Einträge binausge3ogen. So
œurbe in ber Donner-stagsfifeung ein
©drag geftellt, ber berliner ©efanbt»
Wwft St. 1000 mehr 3U5ufprecben,
einer ben gleichen Soften um Sr. 1000
|u tüi'äcn unb ein britter ben bisherigen
Mien beiäubebalten. ©Is bie lange
Uistuffion über biefe ©nträge 3U ©nbe
®nr, würben alle brei 3urüdge3ogen,
jöegonnen würbe bie 2Bod)e mit ber £e=
lung bes Srnmunitätsgefebes. Siebei
oerlangte ber So3iaIbemofrat Sorella
®ettgebenberen Schuh bei politischen
^ergeben unb auherbein, bah wä'brenb
f.f ^effion überhaupt feine ©erbaftung

.logltcl) fein feilte, aufserbalb ber Sei
ou aber nur unter 3uftimmung bes be»

bn+ +
©ates. Sunbesrat ^äberlin

oetonte bagegen, bah ber ©ntwurf einen
(c]|ooen Schuh bringt, als bas bisherige

^er aud> ben Sebürfniffen ber

„ oaitfpredjung Rechnung trägt, bie nic&i
vüL er, ©olitif abbanfen fann. Stuf-

'Wer haben feinen ©nfprueb auf ben

Schub bes ©olfsnertreters. (Eintreten
würbe hierauf mit grobem ©lehr be»
fchloffen. Sei ber Detailberatung würbe
bie ©orlage nad) bem itommiffions»
entwurf erlebigt. ©s folgte bie 93erei=
nigung ber Differen3en im Scbwefeeri»
fdjen Strafgefebbud). feiebei entftanb
eine lange Disfuffion wegen ber Stage,
ob ber bebingte Straferlah and) auf
©uffen anwenbbar fei. Der Stänberat
hatte biefe ©usbebnung geftrichen. (£nb=
lieh würbe mit 70 gegen 59 Stimmen
bem Stänberat 3ugefiimmt. Dann fant
ber Scbluhbericbt ber ©rfparnisfommif»
fion für bie ©tilifäroerroaltung 3ur Se»
ratung, ber aus 37 Deilberichten be»
fleht. ©ine ©ebuttion auf 85 ©Millionen
Sranfen hat bie Sparfommiffion für un»
möglich erflärt. Sunbesrat ©tinger
fpridft u. a. auch oon ben ©tihbräudien,
bie mit ber ©tilitäroerficberung offen»
fidftlid) getrieben werben unb bie burd)
eine ©efehesreoifion hefeitigt werben
folten. ©ntfdfieben wirb ebenfo, wie in
ber Stage ber finanziellen £ilfsmahnab=
men für bie êoiellerie, erft im ©tär3
werben. ©uf .eine Interpellation wegen
bes 5afenfreu3es bei ber Srontenpreffe
erwiberte Sunbesrat Sab erlin, bah man
gegen bie Biofee tppographifdie ©erwen»
bung bes Safenfreuses rechtlich nichts
machen fönne. 3n ber Sihung oom 14.
De3ember würbe wegen ber ©after ©ebe
Schachts interpelliert. ©us ber ©nt=
wort bes ©unbespräfibenten ging ber=
oor, bah bie beutfehe ©egierung bereit
fei, ein neues Dransferabfommen auf
ber ©afis bes. bisherigen ab3ufchtiefieu,
womit hewiefen ift, bah bie ©ebe bes
beutfdjen ©eichsbanfpräibenten nur ein
©erfuch war, bie Schweis als (gläubiger*
fiaat ein3uf(hüd)tern. Die Debatte über
bie Serbote fd)wefee:ifd)er 3eitungen in
Deutfchlanb war ci: entlieh nur ci a Snter»
mc33o ohne ernfteren fointergrunb.

Der Stänberat hehanbelte erft
bas Subget ber ©unbesbafmen für
1934, wobei auch bie ©unbeshilfe für
©rioatbafmen aufgerollt würbe, ©un»
besrat ©ilet betonte auch hier, bah bie
Sanierung ber S. S. ©. ber ©eorgani»
fation oorangehen müffe. ©efprodfen
würbe auch nod) bie ©ewaffnung unb
©usrüftung ber ©rmee, wofür ein .ftrebif
oon 82 ©tillionen Staufen oerlangt
wirb. Die 3rebitoorIage würbe oon
©uubesrat ©linger befürwortet unb ©in»
treten würbe mit 29 Stimmen hei einer
Stimmenthaltung befdjloffen. 3n ber
©ereinigten ©unbesoerfamm«
I u n g am 14. De3ember oormittags,
würbe 3um ©unbespräfibenten für 1934
mit 137 Don 152 gültigen Stimmen
ber bisherige Sfeepräfibent ©ilet ge»
wählt, ©feepräfibent bes ©unbesrates
würbe mit 141 oon 164 Stimmen ©un»
besrat ©t i n g e r. Serner würben ge»
wählt: 3um ©räfibenten bes eibgenöf»

fifdjen ©erfieberungsgeriebies ber bis»
herige ©feepräfibent ©lernet Sauber unb
dum ©feepräfibenten Subwig Segeffer.
©on ben 182 ©egnabigungsgefuchen
würben na^ Hommiffionsantrag 29
gan3, 38 teilweife erlaffen unb 115 ab»
gewiefen.

©unbespräfibent Ut a r c e I © i l e t
rourbe oor 5 Sahren als ©ad) folg er:

©huarbs in ben Sunbesrat gewählt.
(Er führte -erft

' bas Departement bes
Snnern unb feit bem ©üätritt oon Sun»
besrat £aab bas ©oft» unb (Eifenbahn»
bepartement. — ©feepräfibent ©ubolf
©linger würbe oor 4 Sahren in ben
Sunbesrat gewählt unb erfreut fid) im
©olfe groher ©opularität. Ututig ging
er unter bie So3iaIbemofraten, um fieb
mit ihnen über bie ©otwenbigfeit ber
Strmee auseinanber 3U fehen. ©r ge»
ftaltet Utaterialreferoen, ©ewaffnung
unb Ulilitärorganifation grünbtid) um
unb ftellt iebem Seinb ber Sanbesoertei»
bigung gegenüber feinen Utann.

Der Sunbesrat wählte 3um ©b»
fünften 1. lltaffe ber eibgenöffifdjen
Sßaffenfabrif in Sern Hauptmann Srih
Stauffer oon Suhr, bisher technifiher
Seamier 1. Stoffe ber SBaffenfahrit.
3um ©Serfführer ber SBaffenfabrif
würbe Oberleutnant Utario ©ottaris,
bisher ©ngeftellter ber Sahrif, gewählt.
— ©e3üglich Sefämpfung ber Duher»
fulofe tourbe ein Sefchluh gefafet, wo»
nach fünftig auch foldfe ©nftalten Sun»
besheiträge erhalten fönnen, in weldjen
auch ©iebttuberfülofe aufgenommen wer»
ben, nur erfolgt bie ©erechnung bes
©unbesheitrages in biefem Salle pro»
3entual. — ©ntwnrf unb ©otfäfaft über
bie Sörberung bes ©.rportes burd) eine
ftaatlidse ©ififogarantie würben genefp
migt. Der Sunbesrat würbe ermächtigt,
©ififogarantien bis 3um ööd)fthetrag
oon 10 Utillionen Sranfen ein3ugehen.
— ©tit SBirfung oom 15. De3ember
an hat ber Sunbesrat bie (Einfuhr oon
Seineugeweheu unb Soba fonlingeutiert.
©inftweilen fann ber Smport noch gegen
bie (Entrichtung oon Sr. 2 (Sebübr pro
Sewilligung erfolgen. — Serner fahte
er einen Sefchluh über bie ausnahms»
weife ©eförberung oon Seutnanfs 3U
Oberleutnants. 3m Sinne biefes ©e=
f^Iuffes werben bie itnteroffi3iere, bie
währenb bes ©ftiobienftes 1914/1919
3U Seutnants ber Sanbwehr unb bes
Sanbfturmes beförbert worben waren,
auch ohne (Erfüllung ber in ber ©e»
förberungsoerorbnung aufgehellten Se»
bingungen auf ben 31. De3ember 1933
3U Oberleutnants beförbert, fofern fie
nicht fchon aus ber SBehrpflicht entlaffen
worben firib. Der (Erlah betrifft 11 eib»
genöffifdje unb 245 fantonale Offi3iere.

©m 15. De3emher würbe ber' 3o»
nenfebiebsfprueb über bie ©infuhr
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Uêriaàten 1933.
llakeilvolles Dunkel verdüstert die Veil-
KIles ist Lbuos, verworren, entstellt.
IIiiÄkiiAe Neuseken in üültloser Net
Zodreien nseli árdeit und tügliekem Lrot.

lluruIivoÜSS Dulâen xer^vütitt sectes

kilrxenlls Vertrauen, selkst llullnur g eutsekwsuä.
klenài^e Nassen, verbilligend in kvot,
Quellen dein sckiekssl und Kadern mit Dutt.

àliZûtiger Vater, erkarinende Naekt,
Vann wird uns Rettung, Lrlösun» Asbraekt?
Ermattende Herren, ZepeiniZt von öpott,
kiàeu 2UIN Himmel: ..Ilük, Iiiil, lieder Dult!"
lleder dem beiden, dem Mirrsal der v^elt,
8illkt aus âem Itlauenäen 8^eru6il^6s:elt,
WKIicb, Zerulisam und sackt,
wieder die keiligste knackt.

Laid su gesegneter, weikvoller Ltuud,
örickt aus dem mäekligen, Knsteren Druncl
ölavskell, den Völkern in Liekt,
Vuàrbar kerrliekes kiekt!
üllll «ein durekdringender, lekender Ztralil
îird sur kntkesslung aus drückender <)ual
I-iiscnd der Nensekkeit suteil,

als göttlickes Heil. SL.

In der zweiten Woche der Session des
Aationalrates zeigte sich ganz
deutlich eine Uebermüdung der Herren
Me. es waren selten inehr als 75--85
-näte anwesend und dabei wurden noch
die Sitzungen durch gar nicht ernst ge-
meinte Anträge hinausgezogen. So
wurde in der Donnerstagssitzung ein
Antrag gestellt, der Berliner Gesandt-
Mft Fr. 1000 mehr zuzusprechen,
einer den gleichen Posten um Fr. 1000
K kürzen und ein dritter den bisherigen
Kosten beizubehalten. AIs die lange
Diskussion über diese Anträge zu Ende
mar. wurden alle drei zurückgezogen,
^egonnen wurde die Woche mit der Le-
mng des Jmmunitätsgesetzes. Hiebei
verlangte der Sozialdemokrat Borella
Weitgehenderen Schutz bei politischen
hergehen und außerdem, daß während
°er Session überhaupt keine Verhaftung
.ioglich sein sollte, außerhalb der Ses-

7« îi â unter Zustimmung des be-
Äsenden Rates. Bundesrat Häberlin
monte dagegen, daß der Entwurf einen
säuren Schutz bringt, als das bisherige
UN.' aber auch den Bedürfnissen der
»..fatsprechung Rechnung trägt, die nicht
?>m. der Politik abdanken kann. Auf-

aber haben keinen Anspruch auf den

Schutz des Volksvertreters. Eintreten
wurde hierauf mit großem Mehr be-
schlössen. Bei der Detailberatung wurde
die Vorlage nach dem Commissions-
entwurf erledigt. Es folgte die Berei-
nigung der Differenzen im Schweizern-
schen Strafgesetzbuch. Hiebei entstand
eine lange Diskussion wegen der Frage,
ob der bedingte Straferlaß auch auf
Bußen anwendbar sei. Der Ständerat
hatte diese Ausdehnung gestrichen. End-
lich wurde mit 70 gegen 59 Stimmen
dem Ständerat zugestimmt. Dann kam
der Schlußbericht der Ersparniskommis-
sion für die Militärverwaltung zur Be-
ratung, der aus 37 Teilberichten be-
steht. Eine Reduktion auf 35 Millionen
Franken hat die Sparkommission für un-
möglich erklärt. Bundesrat Minger
spricht u. a. auch von den Mißbräuchen,
die mit der Militärversicherung offen-
sichtlich getrieben werden und die durch
eine Gesetzesrevision beseitigt werden
sollen. Entschieden wird ebenso, wie in
der Frage der finanziellen Hilfsmaßnah-
men für die Hôtellerie, erst im März
werden. Auf eine Interpellation wegen
des Hakenkreuzes bei der Frontenpresse
erwiderte Bundesrat Häberlin, daß man
gegen die bloße typographische Verwen-
dung des Hakenkreuzes rechtlich nichts
machen könne. In der Sitzung vom 14.
Dezember wurde wegen der Basler Rede
Schachts interpelliert. Aus der Ant-
wort des Bundespräsidenten ging her-
vor, daß die deutsche Regierung bereit
sei, ein neues Transferabkommen auf
der Basis des bisherigen abzuschließen,
womit bewiesen ist, daß die Rede des
deutschen Reichsbankprä.identen nur ein
Versuch war, die Schweiz als Gläubiger-
staat einzuschüchtern. Die Debatte über
die Verbote schweizerischer Zeitungen in
Deutschland war eigentlich nur cii Inter-
mezzo ohne ernsteren Hintergrund.

Der Ständerat behandelte erst
das Budget der Bundesbahnen für
1934, wobei auch die Bundeshilfe für
Privatbahnen aufgerollt wurde. Bun-
desrat Pilet betonte auch hier, daß die
Sanierung der S.B.B. der Reorgani-
sation vorangehen müsse. Besprochen
wurde auch noch die Bewaffnung und
Ausrüstung der Armee, wofür ein Kredit
von 82 Millionen Franken verlangt
wird. Die Kreditvorlage wurde von
Bundesrat Minger befürwortet und Ein-
treten wurde mit 29 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung beschlossen. In der
Vereinigten Bundesversamm-
lung, am 14. Dezember vormittags,
wurde zum Bundespräsidenten für 1934
mit 137 von 152 gültigen Stimmen
der bisherige Vizepräsident Pilet ge-
wählt. Vizepräsident des Bundesrates
wurde mit 141 von 164 Stimmen Bun-
desrat Ming er. Ferner wurden ge-
wählt: zum Präsidenten des eidgenös-

fischen Versicherungsgerichtes der bis-
herige Vizepräsident Werner Lauber und
zum Vizepräsidenten Ludwig Segesser.
Von den 182 Begnadigungsgesuchen
wurden nach Kommissionsantrag 29
ganz, 33 teilweise erlassen und 115 ab-
gewiesen.

Bundespräsident Marcel Pilet
wurde vor 5 Jahren als Nachfolger
Chuards in den Bundesrat gewählt.
Er führte erst das Departement des
Innern und seit dem Rücktritt von Bun-
desrat Haab das Post- und Eisenbahn-
département. — Vizepräsident Rudolf
Min g er wurde vor 4 Jahren in den
Bundesrat gewählt und erfreut sich im
Volke großer Popularität. Mutig ging
er unter die Sozialdemokraten, um sich
mit ihnen über die Notwendigkeit der
Armee auseinander zu setzen. Er ge-
staltet Materialreserven, Bewaffnung
und Militärorganisation gründlich um
und stellt jedem Feind der Landesvertei-
digung gegenüber seinen Mann.

Der Bundesrat wählte zum Ad-
junkten 1. Klasse der eidgenössischen
Waffenfabrik in Bern Hauptmann Fritz
Stauffer von Suhr, bisher technischer
Beamter 1. Klasse der Waffenfabrik.
Zum Werkführer der Wasfenfabrik
wurde Oberleutnant Mario Rottaris,
bisher Angestellter der Fabrik, gewählt.
— Bezüglich Bekämpfung der Tuber-
kulose wurde eiu Beschluß gefaßt, wo-
nach künftig auch solche Anstalten Bun-
desbeiträge erhalten können, in welchen
auch Nichttuberkulose aufgenommen wer-
den, nur erfolgt die Berechnung des
Vundesbeitrages in diesem Falle pro-
zentual. — Entwurf und Botschaft über
die Förderung des Exportes durch eine
staatliche Risikogarantie wurden geneh-
migt. Der Bundesrat wurde ermächtigt.
Risikogarantien bis zum Höchstbetrag
von 10 Millionen Franken einzugehen.
— Mit Wirkung vom 15. Dezember
an hat der Bundesrat die Einfuhr von
Leinengeweben und Soda kontingentiert.
Einstweilen kann der Import noch gegen
die Entrichtung von Fr. 2 Gebühr pro
Bewilligung erfolgen. — Ferner faßte
er einen Beschluß über die ausnahms-
weise Beförderung von Leutnants zu
Oberleutnants. Im Sinne dieses Be-
schlusses werden die Unteroffiziere, die
während des Aktivdienstes 1914/1919
zu Leutnants der Landwehr und des
Landsturmes befördert worden waren,
auch ohne Erfüllung der in der Be-
förderungsverordnung aufgestellten Be-
dingungen auf den 31. Dezember 1933
zu Oberleutnants befördert, sofern sie

nicht schon aus der Wehrpflicht entlassen
worden sind. Der Erlaß betrifft 11 eid-
genössische und 245 kantonale Offiziere.

Am 15. Dezember wurde der Zo-
nenschiedsspruch über die Einfuhr



820 DIE BERNER WDCHE Nr. 51

Dort ©r3eugniffen ber S*ei3onen ber
Danbfcbaft ©ex und t&ochfaoopen in bie
Sd)roei3 oeröffentlicf)!. Der Sd)iebs»
fprud) regelt in bauernber SQSeiîe unb ab
1. 3anuar 1934 bte ©infuhr oon 3o=
nenprobutten in bie Sd)roei3 burd) 9
Sirtitel, bie im roefentlichen bestimmen:
3oIlfrei unb in beliebigen SRengen tön»
nen mit beftimmten Stusnahmen bie aus
ben Sreisonen flammenden ober tom»
menben Vrobutte eingeführt roerben, na»
mentlid) IanbB3irtfd)aftid)e ©rjeugntffe,
Dîobmateriaiergeugniife. Die fabrijerten
unb bergejtellten 3nbuftrieprobutte tön»
nen 3oIIfrei eingeführt roerben innerhalb
ber 3mporttrebitgren3en, bie periobifd)
feftgefetjt roerben unter Verüdfichtigung
ber ©r3eugungsfäl)igteit ber 3ouen unb
ber normalen inbuftriellen ßntroidlung
in ben SIbfaßgebieten. Dontingentie»
rungen ober andere ©infd)räntungen tön»
nen oorübergehenb oerfügt roerben, roenn
ber Smport für ben SRartt ber Vad)bar=
tantone fdfroere Vad)teile nad) fid) 3iehen
ober roenn er infolge tünftlid) gefteigerter
Vrobuttion in anormaler SBeife 3uneh»
men roürbe. Die beiben ^Regierungen
oerfiänbigen fid) über bie ©rleid)terung
des gegenfeitigen Stusbefferungs» unb
Verebelungsoertehrs. Sin mit Straf»
fanttionen oerbunbenes DontroIIfpftem
foil ^Betrügereien aushalten. Sine fiän»
bige fran3ö|ifd)=fd)roei3erifd)e Dommif»
fion, befiehenb aus je drei Vertretern,
hat bie Stufgabe, Sd)roierigteiten 3U be=
feitigen, DontroIImaßnahmen oorsu'chla»
gen unb fie 3U überwachen unb allfällige
Stbänberungen an3uregen. SVenn in ber
gemifd)ten Dommiffion eine Sinigung
nicht 3uftanbe tommt, ift ber Streitfall
auf biplomatifdfem SVege ober burd)
einen ©in3elfd)iebsrid)ter ober burd) ein
Sd)iebsgerid)t beilegen.

Der fihroeijerifdje ©roßhanbels»
index ftanb Snbe Vooember ,auf 91.
Das ©efamtpreisnioeau ift im Daufe
bes Vooembers ftabil geblieben.

Stm 17. De3ember feierte Vunbes»
ridjter Dr. Dheobor SV e i ß fein 25=
jähriges Subiläum als Vunbesricßter.
Stm 21. De3ember 1868 in 3ürid) ge=
boren, rourbe er nad) Slbfoloierung ber
iuriflifcßen Studien unb einer SInroalts»
praxis in 3üri<h 1896 3um Setretär
bes 3ürd)er £>bergerid)tes geroählt, fdjon
im folgenben 3ahr rourbe er Setretär
bes Vunbesgerid)tes unb 1901 rourbe
er Vunbesgerid)tsfd)reiber. 1908 rourbe
er ins Vunbesgeridjt geroählt, beffen
Vorfißcnber er 1924 rourbe. 1925 rourbe
er Vräfibent bes Vunbesgerid)tes, roo»
mit er bie höchfte richterliche SVürbe be=
tleibete, bie unfer Danb 3U oergeben hat.

3m Schiltroalb bei Sdjmibrueb
(Stargau) brannte bas SBohnhaus bes
Sägers ©ottßolb £äfeli nieber. Ss tag
3toeifeIIos Vranbftiftung oor, ba ber
beut Drunte ergebene Daglöhner Strthur
33ürgi bem Sausbefißer gegenüber er»
llärt hatte, er roerbe noch biefe SRad)t
eine ungeredjte Dat begehen unb am
ÏRorgen nicht mehr ba fein. Viirgi
rourbe bann als Deiche im Stall auf
bem ©roßader gefunben, er

'
hatte fid)

erfdfoffen.
Der Vegierungsrat oon S a f e I ft a b t

unterbreitet bern ©roßen 3tat einen Stat»

fcßlag über bie 3toeite Sauetappe ber
Sporiplaßanlage in St. 3atob unb er»
fudjt um bie Veroilligung eines Drebites
oon $r. 805,000, ber auf bie 3ahre
1933 unb 1934 oerteilt roerben foil. —
Das Verroaltungsgerid)t bes Dantons
Vafelftabt hat ben Steturs bes Siebat»
tors Stöbert Drebs gegen bie Verfügung
bes Stegierungsrates 31t feiner Stusroei»
fung aus Vafel gutgeheißen. Die Slus»
roeifungsoerfügung rourbe hiemit auf»
gehoben. — 3n Vafel f)errfd)t feit ei»

nigen 2Vod)en eine SJtafernepibemie, bie
aber nur ungefährlichen ©baratter hat.
Vom 3. bis 9. De3ember rourben 75
©rtrantungen 3"r SIn3eige gebradft.

Der neue ©enfer Stabtrat hat bie
gegen Debet, SRillaffon, Scßalts, SRah»
moub unb 3eanneret»3Siintine erlaffenen
Slusroeifungsbefehle 3urüdge3ogen. —
3n ©enf ftellte fid) ber ehemalige Vio»
turift ber Sirma ftResmer SI.»©., 3ofeph
Stoth, ber roegen bes Vergehens bes
SntohoIfd)muggeIs in ber SIffäre ber
falfdjen 3ifternenroagen 3U 3meimal brei
SRonaten ©efängnis oerurteilt roorben
roar, 3ur SIbbüßung feiner Strafe im
©efängnis St. Stntoine ein.

3n D h u f i s gerieten 3toei Vrüber,
©ärtnermeifter Volmer unb SJtaler»
meifter Volmer oor bem elterlichen
Saufe in Streit, roobei ber SRalermeifter
fünf Sdfüffe auf ben Vruber abgab,
oon benen einer ben Vruber in ben
Cberarm traf, ©r fcßlug bann ben am
Voben Diegenben nod) mit bem Steooloer
auf ben Dopf, fo baß biefer ins Spital
oerbracht roerben mußte, «Der Däter
rourbe oerhaftet. Der ©runb bes Strei»
tes lag in Samiliemroiftigteiten.

3n Du3ern roirb ber3eit 3ugunften
ber Straten eine Debensmittelfammlung,
bie ©genannte Dilofammlung, burchge»
führt. Sebermann foil roomöglid) ein
Dilo irgenb eines Debensmittels fpenben.

Stm 18. De3ember feierte Serr 3nge»
nieur ©ugen Dabharbt, Direftor bes
Streifes II ber Sd)roei3erifd)en Vunbes»
bahnen in Du3ern, feinen 60. ©eburts»
tag. Direttor Dabharbt, ber biefe oer»
antroortungsoolle Stelle feit 1926 be=
bleibet, ift ein heroorragenber ©ifenbahn»
fachmann, ber fid) befonbers um bie
©ottharbbahn Diele Verbienfte erroorben
hat. — Veim llnglüd im ©lütfd)»
tunnel am 13. De3ember 1933, bei
bem brei gahrgäfte unb brei Vahn»
beamte ums Deben tarnen, rourben 30
Verfonen 3um Deil fdjroer oerleßt. Von
biefen finb bie meiften roieber oollftänbig
hergeftellt. 3m Salle 3roimpfer aus
Striens mußte eine ^Imputation oorge»
nommen roerben. Stonbufteur 3anutin,
ber f©roer oerleßt roorben roar, tonnte
bie Strbeit roieber aufnehmen. Stud) Sin»
roalt Dr. Vlod) ift roieber hergeftellt.
Der ©efamtfchaben, cinfchließli© Sad)=
fdaben, beläuft fid) auf eine SCRillion
Sranten.

Der tantonale Vädermeifteroerbanb
oon S chaff h auf en hat befdjloffen,
ber ,,©pa" für ihren neueröffneten ©r=
frifchungsraum grunbfäßdch roeber Vrot
noch Stleingebäd unb ebenforoenig 5ton=
bitoreiroaren 3U liefern.

3n Solothurn ftarb 71jährig
Cbfterft SV. Sröhlid)er, geroefener Ve=
triebsleiter ber oon 5RoIIId)en ©ifenroerte.
©r 30g fid) 1927 oon ber Vetriebsleitung
3urüd unb trat in ben Verroaltungsrat
bes Unternehmens ein. ©r roar als 3ä=

ger, Sportsmann unb ausge3eid)neter
S^üi?e betannt. Von 1914—1918 tom»
manbierte er bie SIrtilleriebrigabe 3.

3toifchen Vußnang unb SRärtoil
(Dhurgau) rourbe am 13. De3emk
abenbs ber 00m Stlausmartt in SRäu •

roilen hrinttehrenbe Danbroirt Starl SB©

mer oon 3toei Vurfdjen angehalten unb

3U Voben gefchlagen. ©r blieb beroufjt
los liegen unb rourbe feiner Varfdjaft
oon Sr. 140 beraubt. Die Däter tonnten
noch nicht eruiert roerben.

Der Danton SV a a b t 3äblte am 30.

tRooember 4139 Strbeitslofe, biefe haben

feit ©nbe Cttober um 1556 3ugenom?
men. — Sin ber Unioerfität Däu»
fanne trat ber orbentliche Vrofeffot
für fr)ftematifd)e Votanit, Dr. ©ruft
SViIc3et nad) 40jähriger Dätigteit oon

feinem Stmte 3urüd. ©r roar auch Dt»

rettor bes botanifd)en ©artens unb bei

pharmatologifchen Schule. — 3um Sin»

beuten an ben im Srühiahr 1933 auf
ber Dhuner StIImenb löblich oerunglüd»
ten Siteger ©uènbet taufte bie Settion
V a u b 0 i f e bes Schroei3. Slerotlubs'lfi
neues S'Iugseug „Stbjutant ©uenbet".

Der fRegierungsrat bes Danions
r i ch hat bem Dantonsrat einen Veridjl

3um Voranfchlag für 1934 3ugeleitet,
ber 3ur Verminderung bes Defi.itesu. m

eine oorübergehenbe ^erabfeßuitg ber

Döhne bes Staatsperfonals ooiW-
Der Stbbau foil einheitlich fein unb 5

Vro3cnt betragen, ©intotnmen unter Sr.
3000 bei Debigen unb unter Sr. 4000

bei Verheirateten bleiben abbaufrei. —

SRit 1. 3anuar 1934 roerben bie Sto

men folgender Stationen ber S.V.®.
abgeändert: Cerliton in 3ürid=DerItron,
Seebad) in 3ürich=Seebad), Stffoltern
bei 3ürich in 3ürid)=StffoItern unb Stlt»

ftetten=3ürid) in 3ürich=StItftetten. —

©egen ben Donferoator bes Dun|t»

mufeums SVinterthui rourbe etne

3ioiItIage auf 3ahlung oon Sr. 18,70U

eingereicht, roeil er auf bem Stmtspapter
des SRufeums einem tarifer Dunfb

hänbler ©utachten ausgeftellt hatte, bte

eine Strahl ©emälbe als echt bejetcr
neten, bie fi© nachträglich als fall«
herausftellten. Dläger ift ein fdjtoet^
rifd)er Däufer, ber bie ©emälbe aur

biefes ©utachten hin erroorben hatte-

Der SRegie.rungsrat
Denntnis 00m Vüdtritt bes

rettor Dr. 5- ©iorgio in Vern.als W

glieb bes ©roßen States. Sin ferne St
rüdt ©buarb Vü©Ier»©hrt|en, V"«^
bruder in Vern. - Die VerotIM
3ur Stusübung feines Verufes, er«
Volar Darl SRaier, der ftd tn jje
niebergelaffen hat. - 3m 3tDtIftartD5

treis Vättertinben rourbe als o
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von Erzeugnissen der Freizonen der
Landschaft Ger und Hochsavoyen in die
Schweiz veröffentlicht. Der Schieds-
spruch regelt in dauernder Weise und ab
1. Januar 1334 die Einfuhr von Zo-
nenprodukten in die Schweiz durch 3
Artikel, die im wesentlichen bestimmen:
Zollfrei und in beliebigen Mengen kön-
neu mit bestimmten Ausnahmen die aus
den Freizonen stammenden oder kom-
menden Produkte eingeführt werden, na-
mentlich landwirtschast.iche Erzeugnisse,
Rohmaterialerzeugnisse. Die fabulierten
und hergestellten Jndustrieprodukte kön-
nen zollfrei eingeführt werden innerhalb
der Jmportkreditgrenzen, die periodisch
festgesetzt werden unter Berücksichtigung
der Erzeugungsfähigkeit der Zonen und
der normalen industriellen Entwicklung
in den Absatzgebieten. Kontingente-
rungen oder andere Einschränkungen kön-
nen vorübergehend verfügt werden, wenn
der Import für den Markt der Nachbar-
kantone schwere Nachteile nach sich ziehen
oder wenn er infolge künstlich gesteigerter
Produktion in anormaler Weise zuneh-
men würde. Die beiden Regierungen
verständigen sich über die Erleichterung
des gegenseitigen Ausbesserungs- und
Veredelungsverkehrs. Ein mit Straf-
sanktionen verbundenes Kontrollspstem
soll Betrügereien ausschalten. Eine stän-
dige französisch-schweizerische Kommis-
sion, bestehend aus je drei Vertretern,
hat die Aufgabe, Schwierigkeiten zu be-
seiligen, Kontrollmastnahmen vorzuWa-
gen und sie zu überwachen und allfällige
Abänderungen anzuregen. Wenn in der
gemischten Kommission eine Einigung
nicht zustande kommt, ist der Streitfall
auf diplomatischem Wege oder durch
einen Einzelschiedsrichter oder durch ein
Schiedsgericht beizulegen.

Der schweizerische Grosthandels-
inder stand Ende November auf 31.
Das Gesamtpreisniveau ist im Laufe
des Novembers stabil geblieben.

Am 17. Dezember feierte Bundes-
richter Dr. Theodor Weist sein 25-
jähriges Jubiläum als Bundesrichter.
Am 21. Dezember 1363 in Zürich ge-
boren, wurde er nach Absolvierung der
juristischen Studien und einer Anwalts-
praris in Zürich 1336 zum Sekretär
des Zürcher Obergerichtes gewählt, schon
im folgenden Jahr wurde er Sekretär
des Bundesgerichtes und 1331 wurde
er Bundesgerichtsschreiber. 1333 wurde
er ins Bundesgericht gewählt, dessen
Vorsitzender er 1324 wurde. 1325 wurde
er Präsident des Bundesgerichtes, wo-
mit er die höchste richterliche Würde be-
kleidete, die unser Land zu vergeben hat.

Im Schiltwald bei Schmid rued
(Aargau) brannte das Wohnhaus des
Sägers Gotthold Häfeli nieder. Es lag
zweifellos Brandstiftung vor. da der
dem Trunke ergebene Taglöhner Arthur
Bürgi dem Hausbesitzer gegenüber er-
klärt hatte, er werde noch diese Nacht
eine ungerechte Tat begehen und am
Morgen nicht mehr da sein. Bürgi
wurde dann als Leiche im Stall auf
dem Erostacker gefunden, er hatte sich
erschossen.

Der Regierungsrat von B a seIst a dt
unterbreitet dem Grosten Rat einen Rat-

schlag über die zweite Bauetappe der
Sportplatzanlage in St. Jakob und er-
sucht um die Bewilligung eines Kredites
von Fr. 835,333, der auf die Jahre
1333 und 1334 verteilt werden soll. —
Das Verwaltungsgericht des Kantons
Baselstadt hat den Rekurs des Redak-
tors Robert Krebs gegen die Verfügung
des Regierungsrates zu seiner Auswei-
sung aus Basel gutgeheisten. Die Aus-
Weisungsverfügung wurde hiemit auf-
gehoben. — In Basel herrscht seit ei-
nigen Wochen eine Masernepidemie, die
aber nur ungefährlichen Charakter hat.
Vom 3. bis 3. Dezember wurden 75
Erkrankungen zur Anzeige gebracht.

Der neue Genfer Stadtrat hat die
gegen Lebet, Millasson, Schalks, Mah-
moud und Jeanneret-Minline erlassenen
Ausweisungsbefehle zurückgezogen. —
In Genf stellte sich der ehemalige Pro-
kurist der Firma Mesmer A.-G., Joseph
Roth, der wegen des Vergehens des
Alkoholschmuggels in der Affäre der
falschen Zisternenwagen zu zweimal drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden
war, zur Abbüstung seiner Strafe im
Gefängnis St. Antoine ein.

In Thu sis gerieten zwei Brüder,
Gärtnermeister Volmer und Maler-
meister Volmer vor dem elterlichen
Hause in Streit, wobei der Malermeister
fünf Schüsse auf den Bruder abgab,
von denen einer den Bruder in den
Oberarm traf. Er schlug dann den am
Boden Liegenden noch mit dem Revolver
auk den Kopf, so dast dieser ins Spital
verbracht werden mustte. »/Der Täter
wurde verhaftet. Der Grund des Strei-
tes lag in Familienzwistigkeiten.

In Luzern wird derzeit zugunsten
der Armen eine Lebensmittelsammlung,
die sogenannte Kilosammlung, durchge-
führt. Jedermann soll womöglich ein
Kilo irgend eines Lebensmittels spenden.

Am 18. Dezember feierte Herr Inge-
nieur Eugen Labhardt, Direktor des
Kreises II der Schweizerischen Bundes-
bahnen in Luzern, seinen 63. Eeburts-
tag. Direktor Labhardt, der diese ver-
antwortungsvolle Stelle seit 1326 be-
kleidet, ist ein hervorragender Eisenbahn-
fachmann, der sich besonders um die
Gotthardbahn viele Verdienste erworben
hat. — Beim Unglück im Elütsch-
tunnel am 13. Dezember 1333, bei
dem drei Fahrgäste und drei Bahn-
beamte ums Leben kamen, wurden 33
Personen zum Teil schwer verletzt. Von
diesen sind die meisten wieder vollständig
hergestellt. Im Falle Zwimpfer aus
Kriens mustte eine Amputation vorge-
nommen werden. Kondukteur Janutin,
der schwer verletzt worden war, konnte
die Arbeit wieder aufnehmen. Auch An-
walt Dr. Block) ist wieder hergestellt.
Der Eesamtschaden, einschliestlich Sach-
schaden, beläuft sich auf eine Million
Franken.

Der kantonale Bäckermeisterverband
von S chaff h au sen hat beschlossen,
der „Epa" für ihren neueröffneten Er-
frischungsraum grundsätzlich weder Brot
noch Kleingebäck und ebensowenig Kon-
ditoreiwaren zu liefern.

In Solothurn starb 71jährig
Obsterst W. Fröhlicher, gewesener Be-
triebsleiter der von Rollschen Eisenwerke.
Er zog sich 1327 von der Betriebsleitung
zurück und trat in den Verwaltungsrat
des Unternehmens ein. Er war als Jci-

ger, Sportsmann und ausgezeichneter
Schüi-e bekannt. Von 1314—1313 kom-
mandierte er die Artilleriebrigade 3.

Zwischen Bustnang und Märm'I
(Thurgau) wurde am 13. Dezeà
abends der vom Klausmarkt in Mm- >

wilen heimkehrende Landwirt Karl Ms-
mer von zwei Burschen angehalten und

zu Boden geschlagen. Er blieb bewußt-
los liegen und wurde seiner Barschast
von Fr. 143 beraubt. Die Täter konnten

noch nicht eruiert werden.

Der Kanton W a a dt zählte am 3l>.

November 4133 Arbeitslose, diese haben

seit Ende Oktober um 1556 zugenom-
men. — An der Universität Lau-
sänne trat der ordentliche Professor
für systematische Botanik, Dr. Ernst

Wilczek nach 43jähriger Tätigkeit von

seinem Amte zurück. Er war auch Di-
rektor des botanischen Gartens und der

pharmakologischen Schule. — Zum An-
denken an den im Frühjahr 1333 aus

der Thuner Allmend tödlich verunglück-
ten Flieger Cuèndet taufte die Sektion

Va u d oise des Schweiz. Aeroklubs M
neues Flugzeug „Adjutant Cuendet".

Der Regierungsrat des Kantons Zu-
r i ch hat dem Kantonsrat einen Bericht

zum Voranschlag für 1334 zugeleitet,
der zur Verminderung des Défi ites u. m

eine vorübergehende Herabsetzung à
Löhne des Staatspersonals vorM-
Der Abbau soll einheitlich sein und 5

Prozent betragen. Einkommen unter Fr.
3333 bei Ledigen und unter Fr. 4M
bei Verheirateten bleiben abbaufrei. ^
Mit 1. Januar 1334 werden die Na-

men folgender Stationen der S.B.B,
abgeändert: Oerlikon in Zürich-Oerlnou,
Seebach in Zürich-Seebach, Affoltem
bei Zürich in Zürich-Affoltern und Alt-
stetten-Zürich in Zürich-AItstetten. -7
Gegen den Konservator des Kumt-
museums Winterthu r wurde eure

Zivilklage auf Zahlung von Fr. 18,7vu

eingereicht, weil er auf dem Amtspapier
des Museums einem Pariser Kunst-

Händler Gutachten ausgestellt hatte, me

eine Anzahl Gemälde als echt bezerch-

neten, die sich nachträglich als faW
herausstellten. Kläger ist ein sshweize-

rischer Käufer, der die Gemälde M
dieses Gutachten hin erworben hatte.

Der Regierungsrat uaW

Kenntnis vom Rücktritt des Herrn
rektor Dr. H. Giorgio in Bern als M '

glied des Grosten Rates. An ferne St
rückt Eduard Büchler-Chrrsten. Buch

drucker in Bern. - Dre Bewilligung

zur Ausübung seines Berufes, erM

Notar Karl Maier. der sich m Ae
niedergelassen hat. - Im Zustands
kreis Bätterkinden wurde als B
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fkmbsbeamter ber eimige Seroerber,
Hermann ôubler, ©emeinbefcbreiber in
Scittertinben, als geroäblt erllärt. Die
îBafjl rourbe beftätigt.

3n lester 3eit rourben itadjgenannte
SUfirïrâfte im ©anion geroäblt: ©n
hie SRittelïlaTîe in heutigen ©tar ©ma»
djer, an bie Cberïlaffe in SBangelen auf
bent ©udjbolterberg ©Ifreb Stettier, an
to CBerflaffe in Unterbad) bei ©tei»
ringen g.rife ©tinnig, an bte erroeiterte
Cberfdjule in ©inggenberg ©buarb ©uri
unb an bie ©laffe II in ©aufborf ©er»
itub £ied)ti.

®ei ben ©emeinberoablen in 5t ö n i 3

erreichte bei ber SBafjl bes ftänbigen
Semeinberatspräfibenten îeiner ber ©an»
bibaten bas abfolute ©tebr, fo bafe biefe
SBaljl nicht 3uftanbe tarn. 3n ben ©Iei»
tien ©emeinberat rourben geroäblt non
lier ©ürgerpartei 5, non ber freifinnig»
bemofratifcben ©artei 1 unb oon ber
[ojialbemoïratifiben Partei 5 ©äte. Der
ßrofee ©emeinberat fefct ficb folgenber»
mafeen sufantmen: ffiürgerpartei 18, frei»
(innig=bemo!ratifcbe Partei 4 unb fo3iaI=
tonofratifdje Partei 18 Sibe.

3n 3 011 i ï 0 f e n rourben bei ber ©b=
[timmung oom 16./17. De3ember alle
Semeittbeoorlagen mit grobem ©tebr
angenommen unb ber ©emeinbeïaffier
lleltfdji für eine roeitere ©mtsbauer be»
ftätigt. Die ©3abien in bie ©emeinbe»
6ei)örbe baben am ©efibftanb ber ©ar=
teien nichts geänbert.

Sei ben Stabtratsroablen in © u r g »

borf ecreidjte bie fo3iaIberrptraiifd)e
kartet 9 Sibe, bie freifinftige ©artei 5
unb bie ©auern» unb ©ürgerpartei beren
6. Das ©erbältnis ber ©ürgerlidjen 3U

« So3iaIbemo!raten 11 3U 9 ift alfo
9'eid) geblieben.

3In ber Senfe in S d) ro a r 3 e n B u r g
TOte eine 28 ©tcter höbe Danne beim
Sailen eine fteile Salbe hinunter, burd)=
wach unten eine Siallroanb unb flog
tum Sdjeunentor roieber hinaus. 3um
®Iücf flog fie fo bod), bajj bie Diere
un Stalle oerfdjont blieben.

Die 00m grauenoerein in S er»
J?g en buch fee für bie ©Sinterbilfe an
üte ©rbeitslofen burdjgefübrte Samm»
ung ergab bie fdjöne Summe oon runb
1800 grauten.

f Wtfreb ßaitjtsiit,
ä't». Str^iteït in 2hutt.

Donnerstag ben 9. SRonember 1933 (tavb
" etnent Spital in Sern im üllter oon 54 gah»
^ 2lrd}tteft $IIfreb ßanjretn tu £f)uit, ein
'rtDoIIer Siirger unb Saufadjmann, ben man

Wtte noch lange im Seben gefeljen Ijättc. Sein
Inseitiger Jrjeimgattg mirb jeijr bebauert, unb
u feiner gamilie trauern niete greuttbe unb

® r
®e!anntenlreife um ben liebenswerten

fufçen unb feiten tüchtigen Serufsmann, ber
J fänftürifchem Sinn fchöne, ftrjtoolle Säulen
Jw ' 1*1® f'b überall ber Umgebung an»

»füll' unb ber fid) auch ben bürgerlichen

M Î "tbeitsfreubig unterjog.
innp üoii3tein mar ein Sprofj bes ehe»

v y" ©rofjmüilers 91. flauerem in St)«"-
»,, Stühle würbe er 1879 geboren, unb

ïar •
** bem [djönen ©latj an ber

,,:3 mne gtüdlidje Sugenb inmitten einer jal)!»
®efdjwifterfd)ar. 9tadj 9l6foloierung bes

net ^rogqmrtaftums befugte er bas Xedj=

DIE BERNER WOCHE

nifum in Surgborf, um bas Saufach 3" ftu»
bieten. Seine praftifclje Setätigung als Sau»
technifer erfolgte in ber welfdjen Sdjweij bei
gleichseitiger (Erlernung ber franjöfifdjen Sprach«,
roorauf er fich' au ber tecljnifdjen §od)[d)uIe in
Bresben juin îtrchitelteu ausbilbete. (Einige
3ahre betätigte er fich tu einem großen Sau»

f 9llfreb ßanjrci«, Sh""-

bureau in Serlin unb eröffnete bann 1907 in
feiner §eimat)tabt Shun ein iilrdjiteïturbureau,
bas als erfte îlrbeit bie • großen Stallungen
unb Sd)eunen ber 5DtüI)le ßanätein bei Httigen
ausführte. 9lacl> Iut3er 3cit ber alleinigen
Arbeit berief er feinen früheren Stubienfreunb
fflteperhofer als Slffocië ju fidj, mit bem er
bis p beffeit Sobe im 3ahre 1910 äufammen
arbeitete. Seither" mar ihm îlrdjitett Otto
gal;rni ein .getreuer unb geroiffenhafter SJtit»
arbeitet. 2BohI über 300 Sauten in ber engern
unb weitem Umgebung oon Sf)utt finb burch
bas ülr^itetturbureau Saurem entftauben.
Sieben einer groben ©old uott 3Bohttbautm er»

ftellte ber Serftorbene eine gröbere Sleil)e oon
Sdjulhäufern, gabrifbauten ber ïlletaHmerïe
Seloe, bie Sleftaurants Simmentalerljof unb
SJlauIbeerbaum in Shun, ffiiüen im Schabau»
areal, bie §ote!s Sleoaba palace in Slbel»
boben unb Seloebere in SÜBengen unb als
Ieijtes feiner groben SBerte bie Spar» unb
ßeihtaffe Sl)un. Sllle feine Sauten seidjnen
fich burch djaralteriftifche ßinien unb gönnen
aus. Bas neue Sahnhofquartier in Shun oer»
banlt feine gefällige ©eftaltung Sllfreb fianjrein.

gn ber Oeffentlichteit betätigte fid) Sllfreb
flanjrein in ber ginanätommiffiion, in ber
©runbfteuertommiffion unb roäl)renb einer Eße=

riobe als freifinniger Sertreter im Stabtrat,
too fein ruhiges, überlegtes, oon unfatijlicfjen
SRotioen ftets freies Urteil gefdjäbt mar. ©t,
ftanb immer treu 3Ut freifinnigeit Sache, unter»
jtiiijte aber bas ©life, mo et es fanb, unb
lieb pdf in feinem Haren, grobäügigen SGefen

burch leine Schmitten beeinträchtigen. Seine
prioate ßiebt>aberei mar bie Sleiterei unb bie
gagb, bie er mit greube betrieb, ©r bebauerte
es feljr, megen einer ßähmung am Sein nicht
Solbat geroorben ju fein unb mar unglüdiid),
als er 1914 mit feinen greunben nicht an bie
©rettäe 3iel;en burfte.

üllies mas îllfteb ßanjreiit tat — im
Serufsleben, in ber Oeffcntlichteit, unter feinen
ßameraben — mat geabelt burdj feinen noblen
©haratter, ber au,dj in fetjr fdjroierigen flogen
nie uerfagte. Sein 2Bort galt, genau mie eine

Unterfchrift. ©r oerroeubete teine Slänte, feine

ßniffe. Sein ©ef,d)äftsgebahren mar ehrlich
unb lauter; er fannte nur fair plap. 9lufred)t,
mie fein ©ang, mar feilt ÏBefen. 3" früh 'P
er gefchiebeit, aber nun, ba er bahtn ift,
münfhen mir ihm eine gute Siuhe.

821

3rt S d) a n g rt a u rourbe buttb bte
fantortale SRilitärbireltion als ©ac&»
folger bes oerftorbeneit Seïtionsc^efs
©ottlieb Siegentbaler, gri^ ©erber,
flartbroirt unb Säger im ©umbadj, er»
naunt. Der neue Setttonscbef ift 51a=

oaIIerie=2ßad)tmeiiter bei ber Dragoner»
Sibroabron 41.

3n Seimberg ftreifte ein ©enfer
ÎCuto beim ©orfabren ein oon ©ern
bertommenbes, roobei ber ©enfer Sluto»
mobilift febr träftige ©usbrüde ge=

brauste. ©Is ber 3ufäIIig anroefenbe
ßanbjäger Sefe ben ©enfer aufforberte,
feinen gabridfein 3u 3eigen, fubr biefer
los unb bätte ben ßanbjäger unbebingt
überfahren, roenn biefer nid)t rafcb auf
ben ©übler gefprungen roäre. Der ©en»
fer fubr trobbem mit bem ßanbiäger
auf bem ©übler roeiter, bis i'bm ein
grober ßaftroagen ben ÏBeg oerfperrte.
Sßäbrenb ber ßanbjäger abfprang,
madjte ficb ber ©utler aus bem Staube.
©Iüdlidjerroeife ift feine ©ummer auf»
gefdjrieben, fo bab er 3ur ©erantroortnng
gesogen roerben tann.

©ei ber ipfarrroabl in Dbun rourbe
ber ©anbibat ber tird)Iid)=pofitioen ©id)=
tung, Serr Pfarrer Sd)ärrer in Deufen
unb Surger oon Dbun, mit 1572 Stirn»
men geroäblt. Sein ©egner, ber ©an»
bibat ber ©eformer, Pfarrer ©ottlieb
©ebi in 2BobIen, erhielt 1243 Stimmen.
— Die ©urgergemeinbe Dbun geneb»
migte bas Subget für 1934. Die oer»
febiebenen Stiftungen erlauben bie ©er»
gabung 0011 gr. 11,085 an bedürftige
Surger. Die SBablen fielen alle, im
Sinne ber ©eftätignng aus: fßräfibent
ber ©urgergemeinbe: Hermann Dobner;
©i3epräfibent: SB. |>un3ifer; als Sur»
gerräte amten roeiter: £>• Df^aggenn,
B. ©üibler, ©. Scbaufelberger unb ©.
3mer. ©Is ©räfibent bes ©urgerrates
amtet £. Dfibaggenn nnb als ©i3epräfi»
bent ©. 3tten. — 3n Dbun feierte am
19. De3ember ber ©onferoator bes Dbu»
ner Siftorifdfen SRufenms, ^err ©uftao
©eller, in ooller geiftiger unb törper»
lidjer ©efunbbeit feinen 70. ©eburts»
tag. — ©m 15. De3ember ift ber ©e»
trieb bes ©abnbofbuffets Dbun oon
Ôerrn ^einriib ©ietmann»2Benger an
Hotelier g. Cefd) aus ©ftaab über»
gegangen. l§err ©ietmann bat bie oielen
Sabre binburd) ber ©abnbofreftauration
mit einer ausge3eid)neten ©efcbäftsfüb»
rung unb ©ebienung einen ooqüglicben
©uf gefiebert. 3n feiner grau unb feiner
Sdjroefter, grau Drenïbabn, batte er 3U»

oerläffige unb tüchtige Stühen in feinem
umfangreichen Setrieb. Sebermann Be»

bauert ben ©üdtritt bes iooialen unb
altruiftifdj gefinnten Dburter ©a'bnbof»
roirtes, unb bie heften ©liicErotinfdje Be»

gleiten ihn in ben ©ubeftanb! -n.

Der oerftorbene ©anbroirt ôeinrid)
Dböai oon ©oIbern»ôasIiberg
binterlieb bem ©reifenafnl ÖBerbasli bie
Summe oon gr. 14,000.

©ine oom ©emeinnübigen grauen»
oerein in ß n für bie SBeibnadjtsfpenbe
an bie ©rbeitsIofen=gamiIien bnrd)»
geführte Sammlung ergab gr. 3021.

©uf ©nbe bes Sabres tritt ber lang»
jährige Direftor ber S i e I e r giliale
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siandsbeamter der einzige Bewerber,
Hermann Hubler, Gemeindeschreiber in
Bätterlinden, als gewählt erklärt. Die
Wahl wurde bestätigt.

In letzter Zeit wurden nachgenannte
Lehrkräfte im Kanton gewählt: An
W Mittelklasse in Reutigen Mar Ama-
cher, an die Oberklasse in Wangelen auf
à Buchholterberg Alfred Ctettler, an
der Lberklasse in llnterbach bei Mei-
ringen Fritz Minnig, an die erweiterte
Lberschule in Ringgenberg Eduard Buri
lind an die Klasse II in Kaufdorf Ger-
trud Liechti.

Bei den Eemeindewahlen in Köniz
erreichte bei der Wahl des ständigen
Semeinderatspräsidenten keiner der Kan-
Waten das absokute Mehr, so daß diese
Wahl nicht zustande kam. In den Klei-
«n Eemeinderat wurden gewählt von
der Bürgerpartei 5, von der freisinnig-
demokratischen Partei 1 und von der
Ivzialdemokratischen Partei 5 Räte. Der
Trotze Gemeinderat setzt sich folgender-
mtzen zusammen: Bürgerpartei 18, frei-
jmig-demokratische Partei 4 und sozial-
demokratische Partei 18 Sitze.

In Z ollik o fen wurden bei der Ab-
jiimmung vom 16./17. Dezember alle
Temeindevorlagen mit großem Mehr
angenommen und der Gemeindekassier
lleltschi für eine weitere Amtsdauer be-
jtätigt. Die Wahlen in die Gemeinde-
behörde haben am Besitzstand der Par-
tà nichts geändert.

Bei den Stadtratswahlen in Burg-
dort erreichte die sozialderyokratische
Partei S Sitze, die freisinüige Partei 5
und die Bauern- und Bürgerpartei deren
». Das Verhältnis der Bürgerlichen zu
« Sozialdemokraten 11 zu 9 ist also
mch geblieben.

An der Sense in Schwarzenburg
mrzte eine 28 Meter hohe Tanne beim
Fällen eine steile Halde hinunter, durch-
brach unten eine Stallwand und flog
M Ccheunentor wieder hinaus. Zum
Mck flog sie so Hoch, daß die Tiere
m Stalle verschont blieben.

Die vom Frauenverein in Her-
wgenbuchsee für die Winterhilfe an
m Arbeitslosen durchgeführte Samm-
ung ergab die schöne Summe von rund
W0 Franken.

' Alfred Lanzrein,
Architekt in Thun.

Donnerstag den 9. November 1933 starb
" einem Spital in Bern im Alter von 54 Iah-
en Architekt Alfred Lanzrein in Thun, ein
Mvoller Bürger und Bausachmann, den man

mn noch lange im Leben gesehen hätte. Sein
îMitiger Heimgang wird sehr bedauert, und

seiner Familie trauern viele Freunde und

» r
Bekanntenkreise um den liebenswerten

eschen und selten tüchtigen Berufsmann, der
„,! Künstlerischem Sinn schöne, stylvolle Bauten

à ' ìûe sich überall der Umgebung an-
M-A und der sich auch den bürgerlichen
Wen arbeitsfreudig unterzog,
schied Lanzrein war ein Sproß des ehe-

î" Großmüllers A. Lanzrein in Thun.
», i

üer Mühle wurde er 1379 geboren, und

ller ^ h>er auf dem schönen Platz an der
kmo glückliche Jugend inmitten einer zahl-

tl>,su Eeschwisterschar. Nach Absolvierung des
ner Progymnasiums besuchte er das Tech-

oie seiîbMkî vi/octtL

nikum in Burgdorf, um das Baufach zu stu-
dieren. Seine praktische Betätigung als Bau-
techniker erfolgte in der welschen Schweiz bei
gleichzeitiger Erlernung der französischen Sprache,
worauf er sich an der technischen Hochschule in
Dresden zum Architekten ausbildete. Einige
Jahre betätigte er sich in einem großen Bau-

f Alfred Lanzrein, Thun.

bureau in Berlin und eröffnete dann 1907 in
seiner Heimatstadt Thun ein Architekturbureau,
das als erste Arbeit die - großen Stallungen
und Scheunen der Mühle Lanzrein bei Ilttigen
ausführte. Nach kurzer Zeit der alleinigen
Arbeit berief er seinen früheren Studienfreund
Meyerhofer als Associe zu sich, mit dem er
bis zu dessen Tode im Jahre 1910 zusammen
arbeitete. Seither-, war ihm Architekt Otto
Fahrni ein .getreuer und gewissenhafter Mit-
arbeiter. Wohl über 390 Bauten in der engern
und weitern Umgebung von Thun sind durch
das Architekturbureau Lanzrein entstanden.
Neben einer großen Zahl von Wohnbautm er-
stellte der Verstorbene eine größere Reihe von
Schulhäusern, Fabrikbauten der Metallwerke
Selve, die Restaurants Simmentalerhof und
Maulbeerbaum in Thun, Villen im Schadau-
areal, die Hotels Nevada Palace in Adel-
boden und Belvedere in Mengen und als
letztes seiner großen Werke die Spar- und
Leihkasse Thun. Alle seine Bauten zeichnen
sich durch charakteristische Linien und Formen
aus. Das neue Bahnhofquartier in Thun ver-
dankt seine gefällige Gestaltung Alfred Lanzrein.

In der Oefsentlichkeit betätigte sich Alfred
Lanzrein in der Finanzkommissivn, in der
Grundsteuerkommission und während einer Pe-
node als freisinniger Vertreter im Stadtrat,
wo sein ruhiges, überlegtes, von unsachlichen
Motiven stets freies Urteil geschätzt war. Er
stand immer treu zur freisinnigen Sache, unter-
stützte aber das Gute, wo er es fand, und
ließ sich in seinem klaren, großzügigen Wesen
durch keine Schranken beeinträchtigen. Seine
private Liebhaberei war die Reiterei und die
Jagd, die er mit Freude betrieb. Er bedauerte
es sehr, wegen einer Lähmung am Bein nicht
Soldat geworden zu sein und war unglücklich,
als er 1914 mit seinen Freunden nicht an die
Grenze ziehen durste.

Alles was Alfred Lanzrein tat — im
Berufsleben, in der Oefsentlichkeit, unter seinen
Kameraden — war geadelt durch seinen noblen
Charakter, der auch in sehr schwierigen Lagen
nie versagte. Sein Wort galt, genau wie eine

Unterschrift. Er verwendete keine Ränke, keine

Kniffe. Sein Ges.chäftsgebahren war ehrlich
und lauter; er kannte nur fair play. Aufrecht,
wie sein Gang, war sein Wesen. Zu früh ist
er geschieden, aber nun, da er dahin ist,

wünschen wir ihm eine gute Ruhe.
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In Schangnau wurde durch die
kantonale Militärdirektion als Nach-
folger des verstorbenen Sektionschefs
Gottlieb Siegenthaler, Fritz Gerber,
Landwirt und Säger im Bumbach, er-
nannt. Der neue Sektionschef ist Ka-
vallerie-Wachtmeister bei der Dragoner-
Schwadron 41.

In Heimberg streifte ein Genfer
Auto beim Vorfahren ein von Bern
herkommendes, wobei der Genfer Auto-
mobilist sehr kräftige Ausdrücke ge-
brauchte. Als der zufällig anwesende
Landjäger Heß den Genfer aufforderte,
seinen Fahrschein zu zeigen, fuhr dieser
tos und hätte den Landjäger unbedingt
überfahren, wenn dieser nicht rasch auf
den Kühler gesprungen wäre. Der Gen-
fer fuhr trotzdem mit dem Landjäger
auf dem Kühler weiter, bis ihm ein
großer Lastwagen den Weg versperrte.
Während der Landjäger absprang,
machte sich der Autler aus dem Staube.
Glücklicherweise ist seine Nummer auf-
geschrieben, so daß er zur Verantwortung
gezogen werden kann.

Bei der Pfarrwahl in Thun wurde
der Kandidat der kirchlich-positiven Rich-
tung, Herr Pfarrer Schärrer in Teufen
und Burger von Thun, mit 1572 Stim-
men gewählt. Sein Gegner, der Kan-
didat der Reformer, Pfarrer Gottlieb
Aebi in Wohlen, erhielt 1243 Stimmen.
— Die Burgergemeinde Thun geneh-
migte das Budget für 1931. Die ver-
schiedenen Stiftungen erlauben die Ver-
gabung von Fr. 11,035 an bedürftige
Burger. Die Wahlen fielen alle, im
Sinne der Bestätigung aus: Präsident
der Burgergemeinde: Hermann Lohner:
Vizepräsident: W. Hunziker,- als Bur-
gerräte amten weiter: H. Tschaggeny,
H. Büchler. A. Schaufelberger und A.
Jmer. Als Präsident des Burgerrates
amtet H. Tschaggeny und als Vizepräsi-
dent A. Jtten. — In Thun feierte am
19. Dezember der Konservator des Thu-
ner Historischen Museums, Herr Gustav
Keller, in voller geistiger und körper-
licher Gesundheit seinen 70. Geburts-
tag. — Am 15. Dezember ist der Be-
trieb des Bahnhofbuffets Thun von
Herrn Heinrich Rietmann-Wenger an
Hotelier F. Oesch aus Estaad über-
gegangen. Herr Nietmann hat die vielen
Jahre hindurch der Bahnhofrestauration
mit einer ausgezeichneten Eeschäftsfüh-
rung und Bedienung einen vorzüglichen
Ruf gesichert. In seiner Frau und seiner
Schwester, Frau Drenkhahn, hatte er zu-
verlässige und tüchtige Stützen in seinem
umfangreichen Betrieb. Jedermann be-
dauert den Rücktritt des jovialen und
altruistisch gesinnten Thuner Bahnhof-
wirtes, und die besten Glückwünsche be-
gleiten ihn in den Ruhestand! -n.

Der verstorbene Landwirt Heinrich
Thöni von Goldern-Hasliberg
hinterließ dem Greisenasyl Oberhasli die
Summe von Fr. 14,000.

Eine vom Gemeinnützigen Frauen-
verein in L yß für die Weihnachtsspende
an die Arbeitslosen-Familien durch-
geführte Sammlung ergab Fr. 3021.

Auf Ende des Jahres tritt der lang-
jährige Direktor der Vieler Filiale
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bes ©anfoereins, Dberft £ans Sans
aus 5ïlters= unb ©efunbbeitsriidfidjten
3urüd. ©r ift bem 3n[titut burdj 23
3abre oorgeftänben. — Die öffentlidje
Sammlung 3ugunften ber Slrbeitslofen
ber Stabt SBtcI ergab gr. 9906 in bar
unb 'Sr. 4450 in 9taiuralgaben unb
©utfcheinen.

23ei ben ©emeinbewablen in 91 i D a u
am 16./17. De3ember erreichten bie
©ärgerlichen 16 (bisher 15) unb bie
So3taIbemofraten 14 (15) Sibe. 3m
fiebertfifeigen ©emeinberat tourbe 91otar
Otto ©lafer 3um ©emeinberatspräfibent
geroäblt. Die ©ärgerlichen ehielten 4,
bie So3ialbemotraten 3 Sibe.

3n ißruntrut feierte am 16. De=
3ember bie ifantonsfchule bas 3ubiläum
ihres 75jährigen ©eftanbes. Unter ben
getabenen ©äften bemerfte man 91egie=
rungspräfibent Stählt, ©r3iebungsbiref=
tor tRubolf, feine Kollegen 9Kouttet unb
Stauffer, ben ^räjibenten ber eibgenöf=
fifdjen 9Raturiiätsfommiffion, ißrofejjor
Schulthefe, ben ^Iräjibenten ber fanto»
nalen KRaturitätsIommiffion, ißrofejfor
Seiler, ben 9Mtor ber ©ibg. Dedjnifchen
&od)fchuIe unb Delegierte ber fantonalen
©pmnafien foroie 3ablreiche ©äfte.

Dobesfälle. 3n Sübelflüh oer=
fcftieb nach turner fdjwerer Ärantheit im
Hilter oon 83 3ahren ©utsbefiber 3a=
tob ©radjer im SBalbhaus. — 3n Sig=
nau oerfchieb 83jährig nach langer
ftranfbeit alt ©ärtnermeifter ©otifrieb
Sdjmib. ©r toar 1866 nach Signau
überfiebelt, too er fein ©ärtnereigefdjäft
balb 3u großem 5lnfef)en brachte. 1928
übergab er es feinem Sohne SBalter,
um einen fonnigen Sebensabenb 3U ge=
niefeen. — 3n Sangnau ftarb im hohen
Hilter oon 88 3ahren grau SBittoe 5Inna
©arbara £angenegger=üühni. Sie toar
bis an ihr Sebensenbe eine tüchtige
Sauswirtin unb ©erwalterin ihres gro=
hen Sauswefens. — 3n grutigen ftarb
unerwartet an einem Ser3f<hlag grau
Suife Sd)neiber=©obeIi, alt Sehrerin,
im 72. Slltersjahr. Sie toar burd) 30
Sahre im bernifdjen Schulbienfte tätig
getoefen. — 3n ©rinbeltoalb ftarb ber
befannte Sergführer unb ©isbahnmeifter
fRuboIf Saumann an einem Ser3fd)Iag.
— 91m 16. De3ember ftarb in Surg»
borf im Hilter oon 65 3ahren gait3
plöblidj Srau Pfarrer 3äggi, bie ©at=
tin bes ©e3irfsbelfers. Sie toar eine
fffarrfrau im oorbilblidjften Sinne bes
©Sortes, toeshalb auch bie Drauer um
bie Dahingefthiebene allgemein ift. —
3n Äöni3 ftarb am 11. De3ember in
ihrem 83. Sebensjahr nach 8tägigem
flrantfein gräulein ©ritli IRotbadier,
eine mariante ©erfönlidjleit. Sie ftanb
über 50 3ahre auf ihrem Soften als
Sal3austoägerin, ben bie ©ehörlofe mit
grober Siebe oerfah.

DIE BERNER WOCHE

bet. Stabt, too er audj bie bamals neuge»
[djaffene (Setoerbefc^ule burdfitef. 1884 trat er
bann in ben (Etfenbafmbienft unb enoarB fld)
auf ber Station SBorb bas Jiüjtjeug ju feiner
fpäteren Hätigteit. 2Bir finben itjn balb nad)t)er
auf ber 3entraIoenoaItung ber 3ura»Stmpjbm
batin unb bei beten SSerftaatlidiung in turjer fjolge
nachher als Stellvertreter unb 5tbteiIungsoor=

t ©tnft 3>RM=3uf«, Sern.

[tanb ber Siechnungsfontrolle ber S. SB. ®.
Raum 35 3afee alt an biefe Stelle berufen,
uerlangte fie oon i^nt ben Crinfatj feiner ganjen
itraft. SD()ne Stüdfidjt auf gretjeit unb gerien
3U nehmen, ftanb er feinem SImte toährenb
naheßu 30 gafeen in nie erlahmenbem flidjt«
eifer oor; (Enbe 1929 fuchte er um feine S3et=

fetjung .in ben SSuheftanb nach'-,

3n jungen 3ahr«n noch attioer Stabts
turner, felfen mir ihn fpäter mehr in Sängers
{reifen; bem SWänuerhot ber (Sifenbahner, ber
ßiebertafel unb bereu ttebefhihor toar er als
treuer Sänger äeitlebens 3ugetan. 3n friihefter
3ugenb fdjon oon feinem Sater in bie ©e=

heimniffe bes Ülngelfportes eingeweiht, hat er
btefer ßeibenfcl)aft unb oielen Streifjügen in
ber freien Dtatur überhaupt manche Stunbe
geopfert. (Sin ßeiben, bas 1927 fhon feine
©efunbheit angegriffen hatte, gebot ihm Sd)o=
nung, unb fo tourbe es nach unb nah fttller
um ihn. 3m Äreife feiner gamilie, umgeben
oon feiner ©attin, feinen Äinbern unb ©roh»
tinbern, befhlofj er feinen fiebensabenb in feinem
§eim in ber ßänggaffe. tlm 29. September
entfhlief er fanft, ohne feines nahefteljenben
Snbes betoufit 3U fein.

3nt Ärematorium entrollte in tiefentpfunbener
îraucrrebe §err ifSfarrer ülnbres nohmals bas
ßebensbilb bes 93erftorbenen; feine Sänger»
freunbe 00m llebefhihot unb oont SDtännerhor
ber (Eifenbaljner oerfhönten bie Xrauerfeier mit
Biebern, unb oon nah unb fern umren oiele
hergetommen, bem SBerftorbenen bie le^te ©hte
3U eroteifen.

3n herbem Shidfal mar es einjig feinet
©attin niht gegönnt, an ber ülbfhiebsftunbe
jugegen 3U fein; in nimmermüber Pflege bes
Äranien hatte fih iht ©efunbheitsjuftanb letjten
Sommer berart Detfhlimmert, baf? ein ütufent»
halt im Spital nötig tourbe. î)ort erreihte
fie aud) bie ïobesnadjriht bes ©atten. Sieben
üage waten ihr baraufhin nocl) befhieben,
bann fhlofi auch fie ihre ülugen.

9Int Soppelgrab trauern mit ben hiuter»
laffenen Äinbern oiele, benen bie iöerftotbenen
im ßeben naheftanben.

(Die (Erbe fei ihnen leiht!
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Vorlagen artgenommen unb 3toar: bie

poIt3eiïtche 5Berorbnung betreffenb Se=

iämpjung bes Betriebs« unb aCohnungs=
lärms mit 4372 3a gegen 736 JUin,
©rtoerbung ber iBefihung ©efügenftrajje
mit 4423 3a gegen 644 9tein, Sïïigne»

mentsplan äußeres SoIIwer!=9larbe:gep
gaffe mit 4622 3a gegen 399 Kein,

2IIignementspIan 2Bt)ttenbacI)gul»3ofafi>
nesïirche mit 3917 3a gegen 1136 Kein,

®oranfd)Iag .4255 3a gegen 832 Kein.

Der St ab trat bewilligte in feinet

Sihung oom 15. De3ember für Strafen»
forrettionen unb Äanalifationen einen

Rrebit oon gr. 67,672. ©r befchlofe bie

©rwerbung breier Sefihungen für total

3fr. 251,7C0. ©ine 3nterpeIIation be»

treffenb Slufftellung oon SRildjautoma»
ten unb 9KiId)!affeeausfchan!automateii
burd) bie ©ulina 51.=©. beantroortete
53oIi3eibirettor greimüller, bah es H
hiebet um einen in Oeftcrreid) erfunbenen

oor3ügIi^ tonftruierten KRildjautomaten
hanble, ber bem 5Infd)ein nad) als Kla»

fchine in ber Schwei 9Tbfah 3U finben
fudje. Da aber auch ber ©emeinberat

gegen bie Klufftellung foldjer 5Iutomaten
ift, hat er bem ÜRegierungsftatt'balter bie

KIbwetjung bes ©efuthes empfohlen. Der

©ntfdjetb liege aber Iefeten ©nbes beim

iRegierungsftatthalteramt. hierauf fd)Io&

tpräftbent ijlrof. Dr. SRarba^ bte Ieète

Sihung im 3ahre 1933 unb Iub 311 bet

trabitionellen 91ad)fihung im üornfeus»
feiler ein.

Die ftäbtifcbe iß0Ii3eibireftion
bringt 3ur Sefämpfung bes Strafen»
lärms folgenbe 33erhote in ©rirmenws-
Serhoten ift: Das fahren mit Klotot»

fahr3eugen, bie infolge mangelhatto
3uftanbes ftörenbe ,©eräufd)e oetutja»

^en. .— Das 93erurfad)en jebert oet»

meibharen Särms bei 23ebienung bet

SPcotorfahr3euge. — Das Jf-'
9Jcotorfahr3eugen ohne wirffame unb jta»

bile SdfallbämpfungsDorriibtimS- —

Das Saufenlaffen bes SRotors an fe-'

henben SRotorfab^eugen, fei es wab'

renb bes Stationierens, ober 3Ujn
wärmen bes SRotors oor bem 51nfafeen,

ober aus anbern ©rünben. — Die nbet»

mähige Särmnerurfachung mit bem

tor bur^ Starten unb gahtett. lio""
gas. — Der ©ehraud) oon Sirenen uno

gellenber Signaleinrichtungen innerotts
— Der grunblofe, unnötige unb uoer»

mähige ©ehraud) ber 2Barnoorna)tuni
Das ©eben oon Iange3ogenen

f (stuft 3rutci=3ufct,
gem. ©eamter S. S. 5B. in Sern. 5ln ber © e ni e i n b e a b ft i m m u n g

21m 29. gebruar 1868 in Sern geboren, oer= oom 16./17. De3emher würben hei einer
lebte (Ernft 3üttel feine ganje ^ugenbjeit in Stimmheteiligung oon 15,2 ^ßro3ent alle

ftifdjen SBarnjignalen innerorts. —

Senühung ber SignaIoorrtd)tung 3

fRuf3ei.(hen ober überhaupt anbers J
3ur SBarnung. — Das ©eben oon at-
ftifdjen Signalen 3ur fRadjtjeit tnneror

auher in flotfällen, insbefonbere ab

Uhr bis 3ur Dages'helle. (Opttfche
nale gehen!) — Das führen oon '

labenen Çahr3eugen, beren SaDung 1

renben Särm oerurfad)!. — Dasj"
willige 93erurfachen oon 35erfehtsl
jeber 9Irt.

3n ber © en er al b i r e f ti 0 n bejj

S ^ w e i 3 e r i f ch e n 93oIfsb -a n f |
folgenbe 3Seränberungen ^ngen
Sierr ©eneralbireftor Dr. Stabltn

^
bie ©eneralbireftion oerlaffen.
neralbireftor Steiger hut fmne -tt

iion eingereicht. Öerr ©eneralbtrenu
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des Bankvereins. Oberst Hans Lanz
aus Alters- und Gesundheitsrücksichten
zurück. Er ist dem Institut durch 23
Jahre vorgestünden. — Die öffentliche
Sammlung zugunsten der Arbeitslosen
der Stadt Viel ergab Fr. 3903 in bar
und Fr. 4450 in Naturalgaben und
Gutscheinen.

Bei den Gemeinderoahlen in Nid au
am 16./17. Dezember erreichten die
Bürgerlichen 16 (bisher 15) und die
Sozialdemokraten 14 (15) Sitze. Im
siebensitzigen Gemeinderat wurde Notar
Otto Blaser zum Gemcinderatspräsident
gewählt. Die Bürgerlichen erzielten 4.
die Sozialdemokraten 3 Sitze.

In Pruntrut feierte am 16. De-
zember die Kantonsschule das Jubiläum
ihres 75jährigen Bestandes. Unter den
geladenen Gästen bemerkte man Regie-
rungspräsident Stähli, Erziehungsdirek-
tor Rudolf, seine Kollegen Mouttet und
Stauffer, den Präsidenten der eidgenös-
fischen Maturitätskommission, Professor
Schulthest, den Präsidenten der kanto-
nalen Maturitätskommission, Professor
Feller, den Rektor der Eidg. Technischen
Hochschule und Delegierte der kantonalen
Gymnasien sowie zahlreiche Gäste.

Todesfälle. In Lützelflüh oer-
schied nach kurzer schwerer Krankheit im
Alter von 83 Jahren Gutsbesitzer Ja-
kob Bracher im Waldhaus. — In Sig-
nau verschied 83jährig nach langer
Krankheit alt Gärtnermeister Gottfried
Schmid. Er war 1866 nach Signau
übersiedelt, wo er sein Eärtnereigeschäft
bald zu großem Ansehen brachte. 1926
übergab er es seinem Sohne Walter,
um einen sonnigen Lebensabend zu ge-
niesten. — In Langnau starb im hohen
Alter von 88 Jahren Frau Witwe Anna
Barbara Langenegger-Kühni. Sie war
bis an ihr Lebensende eine tüchtige
Hauswirtin und Verwalterin ihres gro-
sten Hauswesens. — In Frutigen starb
unerwartet an einem Herzschlag Frau
Luise Schneider-Eobeli, alt Lehrerin,
im 72. Altersjahr. Sie war durch 30
Jahre im bernischen Schuldienste tätig
gewesen. — In Grindelwald starb der
bekannte Bergführer und Eisbahnmeister
Rudolf Baumann an einem Herzschlag.
— Am 16. Dezember starb in Burg-
dorf im Alter von 65 Jahren ganz
plötzlich Frau Pfarrer Jäggi, die Eat-
tin des Bezirkshelfers. Sie war eine
Pfarrfrau im vorbildlichsten Sinne des
Wortes, weshalb auch die Trauer um
die Dahingeschiedene allgemein ist. —
In Köniz starb am 11. Dezember in
ihrem 83. Lebensjahr nach 8tägigem
Kranksein Fräulein Gritli Rothacher,
eine markante Persönlichkeit. Sie stand
über 50 Jahre auf ihrem Posten als
Salzauswägerin, den die Gehörlose mit
großer Liebe versah.

me seknen

der Stadt, wo er auch die damals neuge-
schaffen« Gewerbeschule durchlief. 1834 trat er
dann in den Eisenbahndienst und erwarb skch

auf der Station Warb das Rüstzeug zu seiner
späteren Tätigkeit. Wir finden ihn bald nachher
auf der Zentralverwaltung der Jura-Simplon-
bahn und bei deren Verstaatlichung in kurzer Folge
nachher als Stellvertreter und Abteilungsvor-

f Ernst Ziittel-Jufer, Bern.

stand der Rechnungskontrolle der S. B. B.
Kaum 3S Jahre alt an diese Stelle berufen,
verlangte sie von ihm den Einsatz semer ganzen
Kraft. Ohne Rücksicht auf Freizeit und Ferien
zu nehmen, stand er seinem Amte während
nahezu 20 Jahren in nie erlahmendem Pflicht-
eifer vor; Ende 1323 suchte er um seine Ver-
setzung in den Ruhestand nach.,

In jungen Jahren noch aktiver Stadt-
turner, sehen wir ihn später mehr in Sänger-
kreisen; dem Männerchor der Eisenbahner, der
Liedertafel und deren Uebeschichor war er als
treuer Sänger zeitlebens zugetan. In frühester
Jugend schon von seinem Vater in die Ge-
Heimnisse des Angelsportes eingeweiht, hat er
dieser Leidenschaft und vielen Streifzügen in
der freien Natur überhaupt manch« Stunde
geopfert. Ein Leiden, das 1327 schon seine

Gesundheit angegriffen hatte, gebot ihm Scho-
nung, und so wurde es nach und nach stiller
um ihn. Im Kreise seiner Familie, umgeben
von seiner Gattin, seinen Kindern und Groß-
lindern, beschloß er seinen Lebensabend in seinem
Heim in der Länggasse. Am 23. September
entschlief er sanft, ohne seines nahestehenden
Endes bewußt zu sein.

Im Krematorium entrollte in tiefempfundener
Trauerrede Herr Pfarrer Andres nochmals das
Lebensbild des Verstorbenen; seine Sänger-
freunde vom Uebeschichor und vom Männerchor
der Eisenbahner verschönten die Trauerseisr mit
Liedern, und von nah und fern waren viele
hergekommen, dem Verstorbenen die letzte Ehre
zu erweisen.

In herbem Schicksal war es einzig seiner
Gattin nicht gegönnt, an der Abschiedsstunde
zugegen zu sein; in nimmermüder Pflege des
Kranken hatte sich ihr Gesundheitszustand letzten
Sommer derart verschlimmert, daß ein Aufent-
halt im Spital nötig wurde. Dort erreichte
sie auch die Todesnachricht des Gatten. Sieben
Tage waren ihr daraufhin noch beschieden,
dann schloß auch sie ihre Augen.

Am Doppelgrab trauern mit den hinter-
lassenen Kindern viele, denen die Verstorbenen
im Leben nahestanden.

Die Erd« sei ihnen leicht!
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Vorlagen angenommen und zwar; du
polizeiliche Verordnung betreffend Be-
kämpfung des Betriebs- und Wohnungs-
lärms mit 4372 Ja gegen 736 Nein,
Erwerbung der Besitzung Seftigenstraße
mit 4423 Ja gegen 644 Nein, Aligne-
mentsplan äußeres Bollwerk-Aarbeiger-
gasse mit 4622 Ja gegen 333 Nein,

Alignementsplan Wyttenbachgut-Johw
neskirche mit 3317 Ja gegen 1136 Nà,
Voranschlag 4255 Ja gegen 332 Nà

Der Stadtrat bewilligte in seiner

Sitzung vom 15. Dezember für Straßen-
korrektionen und Kanalisationen einen

Kredit von Fr. 67,672. Er beschloß die

Erwerbung dreier Besitzungen für total

Fr. 251,700. Eine Interpellation be-

treffend Aufstellung von Milchautoma-
ten und Milchkaffeeausschankautomà
durch die Culina A.-G. beantwortete
Polizeidirektor Freimüller, daß es sich

hiebei um einen in Oesterreich erfundenen

vorzüglich konstruierten Milchautomaten
handle, der dem Anschein nach als Ma-
schine in der Schweiz Absatz zu finden

suche. Da aber auch der Gemeinderat

gegen die Aufstellung solcher Automaten
ist, hat er dem Regierungsstatthalter die

Abweisung des Gesuches empfohlen. Der

Entscheid liege aber letzten Endes beim

Regierungsstatthalteramt. Hierauf schloß

Präsident Prof. Dr. Marbach die M
Sitzung im Jahre 1333 und lud zu der

traditionellen Nachsitzung im Kornhaus-
teller ein.

Die städtische Polizeidirektion
bringt zur Bekämpfung des Straßen-
lärms folgende Verbote in Erinnerung.
Verboten ist; Das Fahren mit Motor-
fahrzeugen, die infolge mangelhaften
Zustandes störende .Geräusche oerursa-

chen. — Das Verursachen jeden ver-

meidbaren Lärms bei Bedienung der

Motorfahrzeuge. - Das Fahren nn

Motorfahrzeugen ohne wirksame und sta-

bile Schalldämpfungsvorrichtung. 7"

Das Laufenlassen des Motors an sie-

henden Motorfahrzeugen, sei es mV-

rend des Stationierens, oder zum vu-

wärmen des Motors vor dem Anfahrm,
oder aus andern Gründen. — Die über-

mästige Lärmverursachung mit dem Mo-

tor durch Starten und Fahren mu Bon-

gas. — Der Gebrauch von Sirenen uno

gellender Signaleinrichtungen inneroris.

— Der grundlose, unnötige und uver-

mästige Gebrauch der Warnvornchtung.
Das Geben von langezogenen

4 Ernst Züttel-Jufer,
gew. Beamter S.B.B. in Bern. An der Gemeindeabstimmung

Am 23. Februar 1863 in Bern geboren, ver- vom 16./17. Dezember wurden bei einer
lebte Ernst Züttel seine ganze Jugendzeit in Stimmbeteiligung von 15,2 Prozent alle

stischen Warnsignalen innerorts. ^ D

Benützung der Signalvorrichtung Z

Rufzeichen oder überhaupt anders a

zur Warnung. — Das Geben von m '

stischen Signalen zur Nachtzeit mneror >

außer in Notfällen, insbesondere ab

Uhr bis zur Tageshelle. (Optische Sà
nale geben!) — Das Führen von
ladenen Fahrzeugen, deren Ladung!
renden Lärm verursacht. ^

Das m

willige Verursachen von Verkehrst
jeder Art.

In der Generaldirektion dN

Schweizerischen Volksb a " ^
I

folgende Veränderungen emgetr

Herr Generaldirektor Dr. Stadlm
die Eeneraldirektion verlassen.
neraldirektor Steiger hat seme D

sion eingereicht. Herr Generaldirelw
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j)trs toirb ttad) îtblauf feines Urlaubs,
ber (£nbe Member 3U ffirtbe gebt, nad)
Srlebtgung roidjtiger Arbeiten, roieber
3ur IRationalbanf guriicE ebrert. Einfangs
3anuar roirb bie erfte Strung bes rteuen
JJerroallurtgstates ftattf'inben. garnit i[t
aud) art3unei)men, bafe bie 2Ba£)I oon
Dr. SReper, dDireïtor bes <Sd)tbet3erxîd)ert
àmïoereins, 311m ©eneralbireïtor ber
Mtsbart! gefidjert ift.

fiaut äRitteilung bes Statiftifdjen
fates ber Stabt 33ern finb im 9to=
oetrtber in ben hotels urtb g r e m
benpenfionen ber Stabt 11,076
Säfte abgeftiegert, barunter 8581
Scbtoei3er uub 2495 ßtuslänber. Die
3al)I ber Itebernadjtungen betrug
26,281. ©ort ben grembenbetten roaren
im Durdjfdfmtt 44,7 ©ro3ent befefet.

Das ftonferoatorium ©em
feierte bas Sfeft feines 75jäbrigen ©e=
Mens burdj ein |^eftïon3ert im ©rofeen
ftafinofaal. ßlnfpradjen hielten ber ©rä=
l'ibent ber Âonferoatoriumsïommiffion,
Utax Kaufmann, unb ©egierungsrat
Dr. ©ter3.

Die Seftion ©ern bes ,,©ro Dicino"
oeranftaltete am 12. De3èmber 31t ©bren
bes neuen Stänberatspräfiben»
ten Antonio ©io a eine Äunb=
gebung, an ber über 1000 SJtitglieber
teilnahmen, ©nfprachen hielten gür=
fpred) ©renni namens bes ,,©ro Diiino",
tötaior ©oge33i im ©amen bes Deffiner
Regiments, Staatsrat äRartignoni als
Vertreter ber Deffiner ©egterung,
Dtänberat ©ertoni als ©erireter ber
eibgenöffifchen ©äte unb Sunbesrat
2Roffa. Stänberat ©ioa banïte I)et3=
ltdjft für bie ihm erroiefenen ©f>ren.

Der ©rofee ©urgerrat mahlte 3um
neuen Direltor bes ©aturhiftorifchen
wufeums £errn ©rof. Dr. gran3
)®aumann, ©bteilungsoorftanb ber
3oologifdjen Sammlungen. 2lbteilungs=
oorftanb ber geoIogi[d)=paIäontoIogi,'chen
Sammlungen bleibt iijerr Dr. ©buarb
Serber, Seminarlehrer in ©ern.

Diefer Dage tonnte Serr ©manuel
non SBattenropI in jeinem |>eim
?" ber Dunterngaffe, bem alten 3rri=
TOg=£aus, in befter ©efunbheit feinen
70. ©eburtstag feiern. Das prächtige
üatrpierhaus an ber Dunferngaffe hat
|err oon 2Battenrot)I -aus alter bemifdjer
Xrabition 3u einer Stiftung beftimmt.

Der fieiter bes Sdjroeperifdjen ©uten»
oetgmufeums, £err ft. 3. ßütbi,
würbe laut ©îitteilung bes Oberbürger»
Hemers in SRafa in ben ©hrenausfchuh

3um ©hrenmitglieb ber ©Ittenberg®
sefellfchaft in SRaim ernannt.

ÏÏn ben Solgen eines £irnfcblages
Itarb am 18. De3ember im ©Iter oon
o2 Pahren Dr. ptjil. ©rnolb Sdhrag,
serunbarfdfulinfpeftor bes ftantons
.^m. ©r ift betannt als ber ©erfaffer

S?®* ©eihe päbagogifdier Sdjriften unb
«bhanblungen.

Kleine Umschau
.'ft "fa bie SSeihnadjtsseit roieber ba,

„
-3«t ber Sßunber, ber Çeiltgen Säd)te

hnfc .©ädjftenliebe. Unb id) glaube ntd)t,

J 3? einer anbeten bes Sabras fo Diel
Ii,*! Sa. Staffelt unb Söfes oon unferen

TOtmenfcfyen berietet toirb, als gerabe
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um bie 3«it bei Siebe herum. Stenn grau grida,
genannt Sjolla, bie ©emaljlin SBotans, beute
nod) roie bamals 3U Segierungs3eiten itjres
§errn ©emaljls um biefe 3eit nädjtlid) burdj
bie Dörfer, Stable unb SBeiler reiten mürbe,
um bie brauen ^ungfräuleins unb grauen
311 belohnen unb bie böfen 3U beftrafen, bann
tonnte fie alles 3uderäeug rubig 3U Sjaufe
laffen unb nur bie Suie mitnefmen. Sid)t
barum, tueil bie Sïenfdjen Ijrute fdjlimmer
getoorben roären roie bamals, fonbent aus bem
einfachen ©runbe, tueil fie fdjon im erften
§aufe jeben Oertcb-ens ober jeber ©äffe fo
Diel SBöfes über bie nädjfttnobnenben SKägbes
lein unb iötiteibgenoffinn-en 31t hören beläme,
baf3 fie roabrfdieinlicb obnebin gleidj umtebren
tuürbe, um nidft am ©nbe non ber allgemeinen
Scbledjtigfeit auch- nod) angefteit 30 toerben.
3br §rrr ©emabh ber ja and) beute nod)
bte unb ba als „roilber 3äger" bnrd) bie
2BäIber 3U reiten pflegt, ift ba fdjon beffer
batan. ©r lammt ja bodj meiftens nur mit
ben Di-eren bes ÜBatbes in ©erübrung, unb
roenn er mandjmal fo ein paar ffllenfäjleiu an=
trifft, bie fid) nicht mehr redjtjeitig in Sixers
beit bringen tonnten, bann bret)t er ihnen
ja bod), gan3 ohne ©üdfidjt auf ihren polgeis
Iidjen ober freunbnadjbariidj-en Seumunb, einfach
bas ©enid um ober ftedt [ie im heften galle
and) in bas roilbe ©eer hinein unb fie müffe'n
ihm bann* ©efblgfdjaft leiften, bis eben 3am
jürtgften Dag. ©r benlt fid)- root)!: „S8er=
bient hüben fie ja bodj nidjts ©efferes, 311

toas alfo no.d) lange peinlidje ©erhöre an=
ftellen. ©s tomint ja foraiefo nichts babei
heraus, genau fo roie beim iReidjstagsbranbs
prosed"

9îa, aber bas gehört ja eigentlich) nod) in
bie Dordjriftlicbe 3^4, unb minbeftens äufjets
Iid) ift's ja bei uns heute rounberfd)ön. 3^öes
Sd)aufenfter ift auf djriftlidje Städjftenbebe urtb
Sdjoïolabe ober Seibenftrümpfe eingefteilt unb
and) bie ©ijouteriften ftellen ihre allerfchönften
Sächel^en ans, bamit fich- Sräute unb ©ats
tinnen rechtzeitig bara-itf befinnen Jöntiten, mit
roelchent Sijou fie fich oout ©hrifttinbiein gerne
überrafdjen laffen möd)ten. Hnb ift ber bes

ireffenbe Sräutigam ober ©bemann nidjt gans
auf ben Äopf gefallen, arbeitslos ober ans
fonft irgenbroie im Dalles, bann roirb bie
tteberrafchung gan3 beftimmt glüden. Son
überrafchten ftinbetn roill ich ba roeiter gar
-nidjt reben, beim bie tun ja h®ut3utage bod)
nur fo, um ben ©item bie greube am Sdjeits
Jen nidjt 3U oergälien. Ob fie nach öen geiets
tagen and) unttaufdjen getj-en, bas roeifj id)
roirtliih ni©t; aber es follte mich fehl ronn»
bem, roenn es nicht ber gall roäre. Unb
übrigens h^ute finbet man ja bie roitllidjen
Äinber bodf) meift nur unter ben ©rroadjfenen,
bie in iljrer 3ugenb noch nic£)t fo gtünblid)
unb unbarmhersig aufgetlärt rourben, roie man
bies mit ber 2>ugenb h^utsutage ma^t. ©s

ift roirtlidj fd)abe barum, bas fat) ich 3um
Seifpiel bief-er Dage gans beutlich, als idj
mir im „Splenbib" bas rounberfchöne Stärdjen
nom „Äaiif Storch" anf^aute. ©s roaren oiefe
Jlinber bort, barunter and) foldj-e, bie fo
mandies als bare Stünse nahmen, aber idj
glaube bod), baff idj bas aliergläubigfte Äinb
bei ber gan3en ©efdjidjte roat. Äur3, iih roar
roieber um runb 60 3aljre jünger geworben,
benn mich hutte man eben feinerseit überhaupt
nidjt aufgetlärt.

©s gibt aber bereit nicht nur im .ftino
ÜJtärdjen, um bie SD3cif)na©ts3eit roirb bas

ganse ©ern 3um Störchen. Diesmal ftrahlen
fogar unfere fonft fo ptofaifdj-en Strafeenbes
leud)tungstörper bie fdjönften blauen, grünen
unb regenbogenfarbigen £idjtftral)len aus, roas
allerbings eine golge ber fibirifihen Äälte fein
foil unb fein StBeiijnachtsrounber. Slber and)
fonft ift alles im Stärdj-enfdjein 3'Särn. Sos
gar bie alte Ülare, gan3 gleich uon welcher
©rüde aus man fie betradjtet. Unb übrigens,
Hingt es. nidjt auch roie ein Stärdjen, roenn
bei ber îtbftimmung. über unfer 3utünftiges
miIIionenbefi3itiges Subget fage unb fd)teibe
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15 ipro3ent ber ©timmberedjttgten bei ber Urne
erfdjeinen, roo bod) mel)t als 100 tprojent
ber ©inroohner, Stiebergeiaffene unb iilu,ent=
entl)altler in allen Setjen barüber mau,en.
Ober ift es nicht märchenhaft, roenn ber ©es
meinberat ber Stabt ©ern auf ein ffiefud)
ber ©eroohner ben Sd)attenljofroeg in ©ödlins
ftrafje umtauft, bie alten Stragentayeln roegs
reifjen unb neue anbringen lägt, auf roe.djen
roetg auf blau 3U Iefcn i|t: gremt Suü)ferjtra'ge.
Unb nun roiffen bie armen ©eroohner toiejer
taleibostopifch-en Strafe überhaupt nicht megr,
roo fie eigertttid) rooljnen, una es ift gar le.n
äBunOer, roenn manch-er ©hegatte nach bem
Sbenbijod 3U fpät in feine ©egaufung tommt
nnb oon ber roeihnadjtliebeooUen ©actin mit
ber fdjönften ©ar'oinenprebigt empfangen roirb.
ÏBirtIid)- märchenha|t aber ift es, bafj roir
in ber aBeihnadjtsroodje roieber e.nmal rocrlli^en
Süinee haben, roas ein Heines unternegmnngss
luftiges gräulein fogar fh-ott basu beroog, auf
Stiem bie Dljuniirage h'uuufsug.e.ten, anftatt
einfad) in ben Stihofen 3U tänoe.en, ro.e bi-es
bie anbeten tun. Unb bas i|t nicht e.nmal
ein Störchen, fonbern eine reelle Datfadje. Das
für toerben aber in ber Sunbesfcabt oon
ganatitem auch nudj andere Störchen
geboten, bie felbjt mir, trot; meetter anges
boreneit Saioität, nicht redjt glaubhaft eis
fdj-einen. So jum ©ecfpiel rourbe mir let;tl)in
et3ählt, bafj bas ©ertrauen in bie Soltsbant
fd)on roieber gdnglicÇ hergejtelit fei nnb I.uge
Deute ihre Sparbatjett aus ben anbeten Saus
ten herausnehmen, um ©oIfsban!|tammattien
3U laufen. Ülud) IjaBe id) fihou et3ählen ges
hört, bafg ber ©ölterbunb heut® ge,eftigter
baftehe benn je unb bte Sbrü|tungs!ommif'|ion
nod) anno 1933 3U einem alle Sielt be, ries
bigenben Sefnltate lommen roerbe, bem fe.bft
bie grof;mäd)tigften ©rogmächte frenetifch 3ns

jubeln roerben. Sun, bas find natniiii) roir!=
Iid)-e Störchen, und roer's glaubt, roirb feiig.

So ga«3 unb gar Datfach-e ift eigentlich
roirHidj nur, bafe roir roieber oot bem geft
ber d)riftlid>en Diebe 'flehen, Diebesgaben fann
mein unb grofee Sprüche mach-en. îtber bie=

jenigen Stenfch-en, bie bies aus mnerfter Ueber=

geugung tun, fteden roir boch roieber unter bie
Stard)enfiguren unb ladjen über fie. Denn
ber Stenfd) ift eben bie Ärane ber Schöpfung
unb alles anbete ift nur ein — Sîârdj-en.

©hriftian Duegguet.
Christbescherung.

©hrifttinb flog auf 3arten Schroingeit
Dange fcfjon jn allen Staaten,
hinter ihm, im Steroplane,
Satterten bte Diplomaten.
Dilles, roas bas ©hrifHinö brachte,
Stachen fdjledjt fi-e nnb geringe,
Damit ni-emanb glaube, baf; es
Ohne Diplomaten ginge.
©hrifttinb bracht' bem ©ölterbunbc
Sölterbunbsreoifionen :

„©leidje ipflidjten, gleiche Sed)tc
Sil ben ©öltermillioneit."
Diplomaten lachten ^öhnifd)
Ueber foldje gllufionen:
„gür ben Sölferfrieben braucht es
©ombenflieger, Dants, Äanonen."
©hrifttinb brachte §anbelsfreiheit
3lls bas befte Sngebinbe,
Daf; im äBeltenroirtfdjaftsfrieben
Si^ bie SSett 3ufammenfinbe.
Diplomaten lachten höljnifdj
Ob bem Dilettantenfegen:
„SGeltenroirifdjaftseier tönneu
Do^- nur bte ©rperten legen."
©hrifttinb flog 3U ben ißatteien,
Diberalen, So3iaiiften,
Sürgern, ©auern unb ©eroerblem,.
Äleritalen unb grontiften.
Sirgenbs tarn bas Äinb 30 2Borte,
Heberali ertlang bas horte:
SSitlft bu reben, ftleiner, jeige
©rft noch beine Stitgliebstarte.

§otta.
Veraatwortlicbe Redaktion: Dr, Ham Bracher, Mnrhtraiie 3, Tel. 33.142; ]nlei Werder, Nenengasie B, Tel. 23.378.
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Ars wird nach Ablauf seines Urlaubs,
der Ende Dezember zu Ende geht, nach
Erledigung wichtiger Arbeiten, wieder
zur Nationalbank zurück ehren, Anfangs
Januar wird die erste Sitzung des neuen
Verwaltungsrates stattfinden. Damit ist
M anzunehmen, datz die Wahl von
Dr, Meyer, Direktor des Schweizerischen
Bankvereins, zum Generaldirektor der
Bolksbank gesichert ist.

Laut Mitteilung des Statistischen
Amtes der Stadt Bern sind im No-
vember in den Hotels und Frem-
denpensionen der Stadt 11,076
Gäste abgestiegen. darunter 8581
Schweizer und 2495 Ausländer. Die
Zahl der Uebernachtungen betrug
W.281. Von den Fremdenbetten waren
im Durchschnitt 44,7 Prozent besetzt.

Das Konservatorium Bern
feierte das Fest seines 75jährigen Be-
sichens durch ein Festkonzert im Großen
Kasinosaal. Ansprachen hielten der Prä-
sident der Konservatoriumskommission,
Mar Kaufmann, und Regierungsrat
Dr. Merz.

Die Sektion Bern des „Pro Ticino"
veranstaltete am 12. Dezember zu Ehren
des neuen Ständeratspräsiden-
ten Antonio Riva eine Kund-
gebung, an der über 10M Mitglieder
teilnahmen. Ansprachen hielten Für-
sprech Brenni namens des „Pro Tiuno",
Major Vogezzi im Namen des Tessiner
Regiments, Staatsrat Martignoni als
Vertreter der Tessiner Regierung,
Etänderat Bertoni als Vertreter der
eidgenössischen Räte und Bundesrat
Motta. Ständerat Riva dankte herz-
lichst für die ihnr erwiesenen Ehren.

Der Große Burgerrat wählte zum
neuen Direktor des Naturhistorischen
Museums Herrn Prof. Dr. Franz

zBaumann, Abteilungsoorstand der
Zoologischen Sammlungen. Abteilungs-
vorstand der geologiich-paläontologischen
Sammlungen bleibt Herr Dr. Eduard
Gerber, Seminarlehrer in Bern.

Dieser Tage konnte Herr Emanuel
von Wattenwyl in .seinem Heim

der Junkerngasse, dem alten Fri-
jchmg-Haus, in bester Gesundheit seinen
M Geburtstag feiern. Das prächtige
batrizierhaus an der Junkerngasse hat
Herr von Wattenwyl aus alter bernischer
Tradition zu einer Stiftung bestimmt.

Der Leiter des Schweizerischen Guten-
vergmuseums. Herr K. I. Lüthi,
wurde laut Mitteilung des Oberbürger-
Meisters in Mainz in den Ehrenausschuß
und zum Ehrenmitglied der Gutenherg-
sesellschaft in Mainz ernannt.

An den Folgen eines Hirnschlages
starb am 13. Dezember im Alter von
v? âhren Dr. phil. Arnold Schräg,
^ekundarschulinspektor des Kantons
.kvn. Er ist bekannt als der Verfasser
Mv Reihe pädagogischer Schriften und
Abhandlungen.

kleine Ilmsàau
ist auch die Weihnachtszeit wieder da,

„
Jeü der Wunder, der heiligen Nächte

.Nächstenliebe. Und ich glaube nicht,
..Zv einer anderen Zeit des Jahres so vie!
,!^"«n, gehässelt und Böses von unseren

Mitmenschen berichtet wird, als gerade

me kekbMk

um die Zeit der Liebe herum. Wenn Frau Fricka,
genannt Holla, die Gemahlin Wotans, heute
noch wie damals zu Regierungszeiten ihres
Herrn Gemahls um diese Zeit nächtlich durch
die Dörfer, Städte und Weiler reiten würde,
um die braven Jungfräuleins und Frauen
zu belohnen und die bösen zu bestrafen, dann
könnte sie alles Zuckerzeug ruhig zu Hause
lassen und nur die Rute mitnehmen. Nicht
darum, weil die Menschen heute schlimmer
geworden wären wie damals, sondern aus dem
einfachen Grunde, weil sie schon im ersten
Hause jeden Oertchens oder jeder Gasse so

viel Böses über die nächstwohnenden Mägde-
lein und Miteiögenossinnen zu hören bekäme,
dasz sie wahrscheinlich ohnehin gleich unikehren
würde, um nicht am Ende von der allgemeinen
Schlechtigkeit auch noch angesteckt zu werden.
Ihr Herr Gemahl, der ja auch heute noch
hie und da als „wilder Jäger" durch die
Wälder zu reiten pflegt, ist da schon besser
daran. Er kommt ja doch meistens nur mit
den Tieren des Waldes in Berührung, und
wenn er manchmal so ein paar Menschlein an-
trifft, die sich nicht mehr rechtzeitig in Sicher-
heit bringen konnten, dann dreht er ihnen
ja doch, ganz ohne Rücksicht auf ihren Polizei-
jichen oder freundnachbarlichen Leumund, einfach
das Genick um oder steckt sie im besten Falle
auch in das wilde Heer hinein und sie müssen
ihm dann Gefolgschaft leisten, bis eben zum
jüngsten Tag. Er denkt sich wohl: „Ver-
dient haben sie ja doch nichts Besseres, zu
was also noch lange peinliche Verhöre an-
stellen. Es kommt ja sowieso nichts dabei
heraus, genau so wie beim Reichstagsbrand-
prozetz."

Na, aber das gehört ja eigentlich noch in
die vorchristliche Zeit, und mindestens äußer-
lich ist's ja bei uns heute wunderschön. Jedes
Schaufenster ist auf christliche Nächstenliebe und
Schokolade oder Seidenstrllmpfe eingestellt und
auch die Bijouteristen stellen ihre allerschönsten
Sächelchen aus, damit sich Bräute und Gat-
tinnen rechtzeitig darauf besinnen könnten, mit
welchem Bijou sie sich vom Christkindlein gerne
überraschen lassen möchten. Und ist der be-
treffende Bräutigam oder Ehemann nicht ganz
auf den Kopf gefallen, arbeitslos oder an-
sonst irgendwie im Dalles, dann wird die
Ueberraschung ganz bestimmt glücken. Von
überraschten Kindern will ich da weiter gar
nicht reden, denn die tun ja heutzutage doch
nur so, um den Eltern die Freude am Scheu-
ken nicht zu vergällen. Ob sie nach den Feier-
tagen auch umtauschen gehen, das weiß ich

wirklich nicht? aber es sollte mich sehr wun-
dern, wenn es nicht der Fall wäre. Und
übrigens heute findet man ja die wirklichen
Kinder doch meist nur unter den Erwachsenen,
die in ihrer Jugend noch nicht so gründlich
und unbarmherzig aufgeklärt wurden, wie man
dies mit der Jugend heutzutage macht. Es
ist wirklich schade darum, das sah ich zum
Beispiel dieser Tage ganz deutlich, als ich

mir im „Splendid" das wunderschöne Märchen
vom „Kalif Storch" anschaute. Es waren viele
Kinder dort, darunter auch solche, die so

manches als bare Münze nahmen, aber ich

glaube doch, daß ich das allergläubigste Kind
bei der ganzen Geschichte war. Kurz, ich war
wieder um rund 60 Jahre jünger geworden,
denn mich hatte man eben seinerzeit überhaupt
nicht aufgeklärt.

Es gibt aber derzeit nicht nur im Kino
Märchen, um die Weihnachtszeit wird das

ganze Bern zum Märchen. Diesmal strahlen
sogar unsere sonst so prosaischen Straßenbe-
leuchtungskörper die schönsten blauen, grünen
und regenbogenfarbigen Lichtstrahlen aus, was
allerdings eine Folge der sibirischen Kälte sein

soll und kein Weihnachtswunder. Aber auch

sonst ist alles im Märchenschein z'Bärn. So-
gar die alte Aare, ganz gleich von welcher
Brücke aus man sie betrachtet. Und übrigens,
klingt es nicht auch wie ein Märchen, wenn
bei der Abstimmung über unser zukünftiges
millionendefizitiges Budget sage und schreibe
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15 Prozent der Stimmberechtigten bei der Urne
erscheinen, wo doch mehr als 1V!) Prozent
der Einwohner, Niedergelassene und Aryent-
enthaltler in allen Beizen darüber mau.en.
Oder ist es nicht märchenhaft, wenn der Ee-
meinderat der Stadt Bern aus ein Gesuch
der Bewohner den Schattenhofweg in Böcklin-
straße umtauft, die allen Straßentaseln weg-
reißen und neue anbringen läßt, auf we.chen
weiß auf blau zu lesen ist: Frank Buchserstrage.
Und nun wissen die armen Bewohner dieser
kaleidoskopischen Straße überhaupt nicht meyr,
wo sie eigentlich wohnen, und es ist gar ke.n

Wunder, wenn mancher Ehegatte nach dem
Abendhock zu spät in seine Behausung kommt
und von der weihnachtliebevoUen Gartin mit
der schönsten Gardinenpredigt empfangen wird.
Wirklich märchenhaft aber ist es, daß wir
in der Weihnachtswoche wieder e.nmal wirklichen
Schnee haben, was ein kleines unternehmungs-
lustiges Fräulein sogar schon dazu bewog, auf
Skiern d.e Thunpraße hinauszug.e.ten, anstatt
einfach in den Stihosen zu läuoe.en, w.e dies
die anderen tun. Und das ist nicht e.nmal
ein Märchen, sondern eine reelle Tatsache. Da-
für werden aber in der Bundespadt von
Fanatikern auch noch andere Märchen herum-
geboten, die selbst mir, trotz memer ange-
borenen Naivität, nicht recht glaubhast er-
scheinen. So zum Beispiel wurde ma letzthin
erzählt, daß das Vertrauen in die Volksbank
schon wieder gänzlich hergestellt sei und I.uge
Leute ihre Sparbatzen aus den anderen Ban-
ken herausnehmen, um Volisbankstammaktien
zu kaufen. Auch habe ich schon erzählen ge-
hört, daß der Völkerbund heute ge,estigler
dastehe denn je und die Abrüstungskommission
noch anno 1S22 zu einem alle Welt be, rie-
digenden Resultate kommen werde, dem se.bst
die großmächtigsten Großmächte frenetisch zu-

jubeln werden. Nun, das sino natürckch wirk-
jiche Märchen, und wer's glaubt, wird seiig.

So ganz und gar Tatsache ist eigentlich
wirklich nur, daß wir wieder vor dem Fest
der christlichen Liebe stehen, Liebesgaben sam-
meln und große Sprüche machen. Aber die-
jenigen Menschen, die dies aus innerster lieber-
zeugung tun, stecken wir doch wieder unter die
Marchenfiguren und lachen über sie. Denn
der Mensch ist eben die Krone der Schöpfung
und alles andere ist nur ein — Märchen.

Christian Luegguet.
(ûtiristbesàeruiiA.

Christkind flog auf zarten Schwingen
Lange schon zu allen Staaten,
Hinter ihm, im Aeroplane,
Ratterten die Diplomaten.
Alles, was das Christkind brachte,
Machen schlecht sie und geringe,
Damit niemand glaube, daß es
Ohne Diplomaten ginge.
Christkind bracht' dem Völkerbunde
Völkerbundsrevisionen:
„Gleiche Pflichten, gleiche Rechte
All den Völkermillionen."
Diplomaten lachten höhnisch
Ueber solche Illusionen:
„Für den Völkerfrieden braucht es
Bombenflieger, Tanks, Kanonen."
Christkind brachte Handelsfreiheit
Ms das best« Angebinde,
Daß im Weltenwirtschaftsfrieden
Sich die Welt zusammenfinde.
Diplomaten lachten höhn.sch
Ob dem Dilettantensegen:
„Weltenwirlschaftseier können
Doch nur die Erperten legen."
Christkind flog zu den Parteien,
Liberalen, Sozialisten,
Bürgern, Bauern und Eewerblern,
Klerikalen und Frontisten.
Nirgends kam das Kind zu Worte,
Ueberall erklang das harte:
Willst du reden, Kleiner, zeige
Erst noch deine Mitgliedskarte.

Hotta.
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